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den 14. September 1825. 


Magdeburg, vom 8. September. 
Am 2. September, um 6 Ubr Abends, be⸗ 


gann der Erſtling der Muflffefte an der Elbe 


mit Schneiders trefflichem Oratorium: „Das 
verlorne ze Die Aufführung, welche 
von 150 Inſtrumentaliſten und mehr als 300 
Saͤngern in der Domkirche bei Kerzenlicht und 
um Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Königs und 
ſeiner erhabenen Familie bewirkt ward, war 
meiſtens tadellos, oft vortrefflich; der Compo⸗ 
niſt dirigirte ſelbſt; ſein Bruder, der groͤßte 
Orgelſpieler unſerer Zeit, Johann Schneider 
aus Goͤrlitz, ſpielte die Orgel; die Solopar⸗ 
thien wurden von Demoiſelle Dermer und Hrn. 
Werſtedt aus Braunſchweig, Demolſelle See⸗ 
bach, der Frau Hofraͤthin Muͤller aus Deſſau, 
Hrn. Heinrichs bofen aus Muͤhlhauſen und Hrn. 
Happich aus Quedlinburg vorgetragen; die 
Chboͤre fanden unter der ſichern keitung der Hrn. 
Muͤbling und Wachsmann. Das Werk wie 
die Aufführung haben den Allerboͤchſten Beifall 
erhalten, und Se. Maj. der Koͤnig haben ſelbſt 
dem Herrn Ober-Buͤrgermeiſter Francke aufge⸗ 
tragen, dem Meiſter Ihre Zufrledenheit zu be⸗ 
zeigen. Am 3. September Nachmittags fand 
auf dem Ratbhauſe die Quartettmuſik Statt. 
Zuerſt fpielte der Hr. Kammer⸗Muſikus Lind⸗ 
ner aus Deſſau die erſte Stimme eines Violin⸗ 
uartetts von feiner eigenen Compofition. 
emolſtue Haſenbalg aus Braun fchweig ſpielte 
das ſchoͤne Elavier⸗ Quintett von Ries in H mol, 
und eine Fantaſie von Ihrer eigenen Compoſition. 


1 


Den Schluß machte ein Violoncell⸗Quarkett 
von Romberg, gefptelt vom Kammer⸗Muſtkus 
Muͤller aus Braunſchwelg, und eine Polonaife. 
von Mapfeder für die Violine, geſpielt von dem 
Hrn. Concertmeiſter Muͤller. Am 4. Septem⸗ 
ber Nachmittags ward auf dem Rathhauſe ein 
großes Concert gegeben. Es begann mit dem 
erſten Satze der herrlichen Symphonie in D dur 
mit der Menuet von Mozart; dann blies der 
unuͤbertreffliche Hermſtedt eln Elarinetten⸗Con⸗ 
cert von Spohr, Frau von Bledenfeld ſang eine 
Arie aus Figaro, und der Hr. Concertmeiſter 
Muͤller endigte den erſten Theil des Concerts 
mit Variationen von Maurer. Den zwelten 
Theil begann ein Concertino für das Horn, com⸗ 
ponirt und geblaſen vom Hrn. Kammer⸗Muſi⸗ 
kus Fuchs. Demoiſelle Schopf und Hr. Hein⸗ 


richshofen fangen ein ſehr ſchoͤnes Duett aus 


Jeſſonda von Spohr, und den wuͤrdigſten 
Schluß des Feſtes machte die zweite Sympho⸗ 
nie von Beethoven in D dur, majeſtaͤtiſch aufs 
geführt von 62 Violinen und 1a Contrabaͤſſen. 
So endigte dieſes Feſt, der glaͤnzende Anfang 
der jaͤbrlichen Feſte, welche uns der neue Mu⸗ 
ſikverein an der Elbe verſpricht. 22 


Hannover, vom 7. September. 


Am sten fruͤb traf der Herzog von Cumber⸗ 
land und bald darauf die Prinzen Wilbelm und 
Karl von Preußen bler ein, und nahmen die 
Merkwuͤrdigkeiten hier und zu Herrenhauſen in 
Augenſchein. Am 6. Mittags kamen auch der 


Herr Graf von Ruppin (Se. Maj. der König 


von Preußen) in elnem einzigen vierſpaͤnnigen 
Wagen, in Begleltung eines Fluͤgel⸗Adjutan⸗ 
ten, und ſetzten nach einer halben Stunde Ihre 
Reife fort. Die obgedachten Prinzen find ſeit⸗ 
dem auch nach Lippſtadt zu den heutigen Ma⸗ 
goeuvres des dort verſammelten preußlſchen 
Truppen Corps abgegangen, fo wie auch 
der erſt kurzlich bler eingetroffene Königlich 
Wͤͤrtembergiſche Geſandte General Graf von 
Bismark. 


Ltppſtadt, vom 29. Auguſt. 

Geſtern gegen Abend hatten wir das Gluͤck, 
Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Friedrich von 
Preußen bei uns a⸗kommen zu ſehen. Se. Ey 
cellenz der kommandirende Herr General von 
Horn und die uͤbrige hohe Generalltaͤt empfin⸗ 
gen Se. Koͤnigl. Hoheit. Der hohe Gaſt flieg 
bei dem Kaufmann Kleine ab, und beehrte 
hlerauf einen im Reſſourcen⸗Lokale veranſtal⸗ 


teten Ball mit Seiner hohen Gegenwart. Se. 


Koͤnigl. Hoheit verweilten eine gute Viertel⸗ 
ſtunde auf dem Balle und entzuͤckten durch Ihre 
freundliche Milbe, alle, welche das Gluͤck hat⸗ 
ten, ſich Ihrer hohen Perſon zu nähern. — An 


demſelben Tage wurde die neue Kirchen⸗Agende 


in der Marlen- und la der Stifts⸗Kirche ge⸗ 
braucht. — In unſerer Nähe iſt ein großes 
Lager aufgeſchlagen. 


Weimar, vom 5 September. 

Der gte d. gab vor 68 Jahren unferm Groß⸗ 
berzog das Leben, und bezeichnete vor 50 Jah⸗ 
ren ſeinen Regierungsantrit. Zu dleſem dop⸗ 
pelten und ſeltenen Feſttage wurden Tags vor⸗ 
her ſaͤmmtliche Haͤuſer der Stadt mit Gewin⸗ 


den und Kraͤnzen von lebendigem Laub, mit na⸗ 


tͤͤrlichen und kuͤnſtlichen Blumen durchflochten, 
geſchmuͤckt. Mehrere Haͤuſer, unter andern 
Goͤthe's, Schillers, Wielands und das Indu- 
ſtrie⸗Comptoir prangten mit ſinnreichen Ins 
ſchriften. — Am zten fruͤh 5 Uhr verkuͤndeten 


Kanonendonner und Glockengelaͤut den Anfang 


des Feſtes. Um halb 6 Uhr (der Geburtsſtun⸗ 
de des Großherzogs) beſtleg der Superintendent 
Dr. Rohr die Stufen eines auf dem Markt er⸗ 
richteten Altars. Die geiſtlichen und weltlichen 
Behoͤrden ſtanden im Halbkreiſe um ihn. Ge⸗ 


a fang, Gebet und eine paſſende Rede welhten 


und der Prinz Ernſt von Barchfeld. 


zog auf das Schloß. Der Solbatenſtand hatte 
an feiner Spitze einen g7jährigen Grenadler, 
Kuͤbnemund aus Dielsdorf, der vor 68 Jah⸗ 
ren vor den Zimmern des Neugebornen als 
Schildwach geſtanden. Der alte Krieger ers 
ſchlen ganz in der Montur von 1757. 

Auch das Ausland zeigte Theilnahme. Unter 
den vornehmen Fremden, welche ſich perſoͤnlich 
eingefunden hatten, befanden ſich der Landgraf 
Chriſtian von Heſſen⸗Darmſtadt, der Herzog 
von Meiningen, der Fuͤrſt von Rudolſtadt und 
Ebersdorf, der Erbprinz von Sondershauſen 
Die Kai⸗ 
fer von Oeſterreich und Rußland, die Könige 
von Preuſſen, Frankreich, der Niederlande, 
Sachſen, Baiern und Wuͤrtemberg, die Groß⸗ 
herzoge von Baden, Darmſtadt, Mecklenburg, 
der Churfuͤrſt von Heſſen, der Herzog von Co⸗ 
burg u. a. m. hatten Geſandte, Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, geſendet. ö 

Die fuͤrſtllche Tafel zaͤhlte gegen 300 Gedecke. 
Die Geſundheit des Großherzogs wurde unter 
Kanonendonner ausgebrcht. — Auf 6 Plägen 
der Stadt waren Geruͤſte errichtet, bei einigen 
auch Orcheſter zum Tanzen. 500 Arme erhiel⸗ 
ten Geld und Speiſe in ihren Wohnungen. — 
Das neue Theater wurde an dieſem Tage eroͤff⸗ 
net. Der Oper Semiramis ging ein Prolog, 
gedichtet vom Profeſſor Riemer, und geſpro⸗ 
chen von Madame Jagemann als Muſe, vor⸗ 
aus. Den Tag befchloffen oͤffentliche Spiele 
und Volksvergnuͤgungen. — Die Stadt blieb 
unerleuchtet, weil der Großherzog dies und 
eine Nachtmuſik von den Studirenden in Jena 
verbeten hatte. Die zu dieſem Zweck beſtimm⸗ 
ten Summen, wurden zu gemeinnuͤtzigen Zwe⸗ 
cken angewandt, z. B. zu einer Sonntagsſchule 
für Handwerker, zu Prämien für ſittlich ges 
ſchickte Handwerksburſchen aus dem Weimar⸗ 
ſchen ꝛc. 

Am 4ten begannen die fortgeſetzten Felerllch⸗ 
keiten mit dem ſonntaͤgigen Gottesdienſt. Die 
Kirchen waren von innen und außen mit Laubs 
und Blumengewlnden geſchmuͤckt. Nach der 
zus wurde das Te Deum laudamus von 68 

anonenſchuͤſſen begleitet, geſungen. — Am 
Abend war Theater, Freiball auf dem Stadt⸗ 


und Schleßhauſe, wozu 1500 Billets ausgege⸗ 
Um 8 Uhr brachte dle Buͤrger⸗ 


ben waren. 


nden Tag eln. Deputationen von allen Staͤn⸗ ſchaft dem Jubelfuͤrſten eine Abendmuſſk mit 
den begaben ſich gluͤckwuͤnſchend zum Großher⸗ Fackeln. 8 | 


ö 
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Frankfurt a. M., vom 30. Auguſt. 

Unſers berühmten Landsmannes Goͤthe Ges 
burtstag wurde vorgeſtern hier durch ein gro⸗ 
ßes Mittagsmahl im Gaſthauſe zum Welden⸗ 
buſche ge begangen. Dem Vernehmen 
nach haͤtte eine große deutſche Buchhandlung 
die neue Ausgabe von des beruͤhmten Dichters 
Werken, gegen deren Nachdruck bekanntlich eine 
von ihm ausgewirkte Beſchlußnahme der hohen 
deutſchen Bundes verſammlung den rechtmaͤßl⸗ 
gen Eigenthuͤmer licher ſtellt, für ein Honorar 
don hunderttauſend Gulden an ſich gebracht. 


Augsburg, vom 30, Auguſt. 


Die eine kleine Stunde von hier gelegene Ges 
meine Goͤggingen hatte am letzten Sonntag, 
den 28ſten d., ein landwirthſchaftliches Feſt 
veranſtaltet, das durch ſeine ſinnige und zweck⸗ 
mäßige Anordnung nicht nur den billigen und 
gerechten Erwartungen entſprach, ſondern fie 
auch wirklich uͤbertraf. Die Anordnung dieſes 
fchönen Feſtes hatte der achtbare Mann vom 
Heldenſtande, der auch im Rheinkreiſe den Sinn 
für Volksfeſte zu wecken wußte, uͤbernommen, 
und ſich den innigſten Dank von vielleicht 20000 
Menſchen, die dieſem Feſte beiwohnten, erwarb. 
Das Feſt begann mit einem Umzug. Zehn glelch 
gekleidete Bauernburſche, jeder mit einer Lanze 
bewaffnet, eröffneten den Zug; ihnen folgten 
mehrere feſtlich gekleldete Gemeinde⸗Mitglie⸗ 
der; bieranf die mit Blumen und Cerealien ges 
ſchmͤͤckte Schuljugend von Göggingen und den 
benachbarten Dorfſchaften dleſes kandgerichts; 
nach der Schuljugend kamen blau und weiß 
gekleldete bluͤhende Jungfrauen, die, vereint 
mit derſelben, ein eigenes von unſerm Volks⸗ 
dichter, Hrn. Dr. Widemann, für dieſes Feſt 
verfaßtes Gedicht, abſangen. Hlerauf kamen 
zwei gfpännige, mit Gutrlanden gezlerte und 
mit vollſtaͤndiger Muſik beſetzte Wagen, Kna⸗ 
ben, die ſehr ſchoͤne und zahlreiche Preiſe tru⸗ 

n, und endlich machten die Rennpferde den 
Schluß. Nachdem fich der Zug auf die ange⸗ 
wleſenen Plaͤtze begeben hatte, eroͤffneten die 
zehn Bauernburſche das Feſt mit einem Stechen 
nach Ringen und aufgeſteckten Türfenföpfen in 
vollem Gallop, und wenn es auch nicht Allen 
gelang, dle Ringe abzunehmen, fo entgingen 
doch die Türkenkoͤpfe ihrer Geſchicklichkeit nicht. 
Hierauf ritten ſie an die, für die Honoratioren 
errichtete, große Tribune, die mit den Schoͤn⸗ 


er 


ſten ihres Geſchlechts geziert war, wo fe unter 
Leltung des um dle Landwirthſchaft ſebr ver⸗ 
dienten Hrn. Landrichters Reiber aus den Haͤn⸗ 
den der Edelfraͤuleins und Damen die ausge⸗ 
ſetzten Preiſe und Fahnen erhielten. Hierauf 
ia ein Rennen mit Wagenraͤdern, Schub⸗ 
arrenſchleben mit Kugeln, Lelterwaͤgenrennen, 
ein Wettlaufen von Knaben und ein Sackren⸗ 
nen, den Beſchluß machte das Pferderennen, 
das durch ſein Gelingen dle groͤßte Bewunde⸗ 
rung fand. f a 


Vom Mayn, vom 5. September. 


Der beruͤchtigte After» Philofoph Carl Pitt⸗ 
ſchaft aus Mainz, deſſen Verruͤcktheit ſcanda⸗ 
löfe Auftritte veranlaßte, iſt auf Verfügung 
des großherz. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in das Hospital Hofheim ger 
bracht worden. (Hofheim, 3 Stunden von 
Darmſtadt und + Stunde vom Rhein entlegen, 
iſt das allgemeine Landes hoſpital, eine Anſtalt, 
in welcher Gebrechliche, Kranke, Wahn- und 
Bloͤdſinnige, auch Raſende, entweder unent⸗ 
geltlich, oder um eine verabredete Summe auf⸗ 
genommen werden.) 

Die Regierung von Wallls hat alle Durch⸗ 
gangs⸗Gebuͤhren durch den Kanton aufge⸗ 


hoben. £ 

Da In einigen Theilen Graubuͤndtens Geiſt⸗ 
liche unehelichen Kindern ſo lange die Taufe 
verſagt hatten, bis der Vater eingeſtanden ſet, 
ſo hat ein Raths⸗Beſchluß dieſe Art moraliſcher 
Tortur ſtreng unterſagt. Bars; 

Neun kleinere, aus Sängern und Saͤnge⸗ 
rinnen beſtehende Vereine, die früher ſchon zu 
einem Obertoggenburgiſchen Saͤnger-Verein 
zuſammen getreten, zur Forderung der Volks⸗ 
blidung durch Einfuͤhrung einfacher, harmo⸗ 
niſcher, und durch Verdraͤngung unſittlicher 
Volkslieder, haben jetzt Ihre erſte Jahresfeier 
gehalten. f 


* 


Bruͤſſel, vom 2. September. 


Die K. Verfügung zu Gunſten der ſich den 
Katholiſch⸗Theologiſchen Studien Im Innlande 
widmenden Söhne, In Hinſicht des Krlegsdien⸗ 
ſtes, iſt von Sr. Maj. auf Erſuchen des Erz⸗ 
biſchofes von Mecheln und der Groß⸗Vicarſen 


von Luͤttich und Doornick erlaſſen, ſchlleßt aber 


diejenigen aus, die, ſobald das Coll. philas. 
eingerichtet ſeyn wird, nicht in demſelben und 
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den inländischen Biſch ichen Geminarken Ihre 


e erhalten werden. 


us den Ver. Staaten wird gemeldet, daß 


dort noch Anfangs Auguſt eine ungewohnte 
Hitze herrſchte und ſelten ein Tag verging, wo 
das Thermometer unter 95° F. ſtand. Dieſe 
Hitze hatte einen ſchaͤdlichen Einfluß auf die 
Feldfruͤchte und man befuͤrchtete an verſchiede⸗ 
nen Orten, beſonders im Inlande, Theurung. 


Paris, vom 3. September. 


Der Graf de la Puebla, Exbotſchafter Sr. 
katholiſchen Majeſtaͤt in Paris, iſt nach Mas 
drit abgegangen; die Familie Sr. Excellenz iſt 
in Paris zuruͤckgeblieben. 

Man lieſet, heißt es in dem Journal des 
Debats, an allen Straßenecken von Paris eine 
Anzeige, welche vermuthen laͤßt, daß die er⸗ 
muͤdete Polizei nicht mehr jenen miniſteriellen 
Eifer beſitzt, von welchem ſie geplagt wurde, 
als Herr Delaveau verbot, daß die Anzeigen 
von den Schriften des Herrn v. Chateaubriand, 
des Herrn von Salvandy u. ſ. w. ausgehaͤngt 
wuͤrden. Die in Rede ſtehende Anzeige tft alfo 
abgefaßt: „Leichenrede des ungluͤcklichen Mon⸗ 
fieur Dreiprocent, geſtorben in der Bluͤthe ſel⸗ 
ner Jahre; gehalten von Herrn Bonnardin, 
Rentier converti.““ — Das Journal des De- 
bats faͤllt ein ſehr guͤnſtiges Urtheil uͤber das 
Schriftchen, und theilt, als eine Probe des 
darin berrſcheuden Witzes, aus einer Anrede 
des Vaters des Monſteur Dreiprocent an die 
Rentlers folgende Worte mit: „Meine Freunde, 
ich verlange nichts, als was euch gut iſt (votre 
bien); gebt mir ein Fuͤnfthell eurer Einnahme, 
und ich werde euer Kapital um ein Drittel ver⸗ 
mehren. Nach 4 dergleichen Reduktlonen, wird 
euer Vermoͤgen verdreifacht ſeyn.“ 

Eine Königl. Ordonnanz ernennt den Schiffs⸗ 
kapitain Baron von Mackau, welcher ſich um 
die Ausgleichung der Verhaͤltniſſe mit Hayti 
ein großes Verdlenſt erworben, zum Contre⸗ 
Admiral. — Durch eine zweite Koͤnigl. Or⸗ 
donnanz wird eine Commiſſton, welche die Ent» 
ſchaͤdigung der Kolontſten von St. Domingo 
beſorgen ſoll, ernannt. Praͤſident derſelben 
9 55 Staats miniſter und Peer, Herzog von 

F l 

Die Botſchafter von Halti, heißt es in dem 
Journal des Debats, kommen, wie es oſfiztell 
angezeigt wird, einzig und allein nach Frank⸗ 


ßen Schwankungen auf der Boͤrſe nicht fehlen, 


Se. Exc. eine außerordentliche Raths verſamm⸗ 


Er. I 


15 . Es iſt 
wahrſchelnlich, es iſt ſogar gewiß, daß dleſe 
Anleihe da, wo fie ausgegeben wird, beträcht- 
lich verlieren wird. So find die gerühmten 
150 Mill., noch bevor wir fie erhalten, auf 3, 
vielleicht auf die Hälfte herabgeſchwunden. Die 
Eolontjten werden dann in 5 Jahren als Ent⸗ 
ſchaͤdigung für ein Kapltal von 100 Milliarden 
500 Mill. nicht mehr als go bis 100 Mill. und 
vielleicht dieſe nicht erhalten koͤnnen! — Beſ⸗ 
fieres iſt gefangen und erſchoſſen. Es iſt zu 
fürchten, daß ihr bei dem Zuſtande, in welchen 
ihr Spanien geſetzt habt, noch tauſend andere 
dergleichen Maͤnner finden werdet. Bei ſol⸗ 
chen unguͤnſtigen Aus ſichten konnte es an gro⸗ 


in 17525 Augenblicke wichen die Effekten um 30 
bis 40 pt. 5 

Der Moniteur theilt über die Aufnahme, 
welche die Koͤnigl. Ordonnanz in Hayti gefunden, 
aus der offiziellen Zeitung von Porte au Prince 
Folgendes mit: Sonntag den 3. Jull, des Mor⸗ 
gens um 10 Uhr, zeigte das Wachtſchiff 1 Fre⸗ 
gatte und 2 Fahrzeuge an. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags gingen dieſe Schiffe auf der großen 
Rhede vor Anker, und die Fregatte ſteckte auf 
den Hauptmaſt die haytiſche Flagge auf. Ein 
Boot näherte ſich unter Franz. Parlamentalr⸗ 
Flagge, und der franz. Offizier bat um Erlaubs 
nig, dem Präfidenten die Depeſchen feiner Res 
gierung überbringen zu dürfen. Tags darauf 
ſtieg der Schiffskapltain von Mackau an das 
Land, und hatte eine Privatunterredung mit 
dem Präfidenten. Dleſer ernannt’ hlerauf drei 
Commiſſaire, um mit dem franz. Bevollmaͤch⸗ 
tigten uͤber die Anerkennung der Unabhaͤngig⸗ 
keit Hayti's zu unterhandeln. Den 7. berief 


lung in den Nationalpallaſt, zu welcher dle er⸗ 
ſten Staatsbeamten und Senatoren, welche 
eben gegenwaͤrtig waren, hinzugezogen wurden. 
Den 8. fündigre der Praͤſident dem Baron von 
Mackau ſchriftlich an, daß die Regierung der 
Republik die Ordonnanz, welche unter gewiſſen 
Bedingungen die unverküͤrzte und vollſtaͤndige 
Unabhaͤngigkeit der Regierung anerkenne, an⸗ 
nehme. Mit dleſer Nachricht wurde ſogteich 
die Koͤnigl. Goelette Bearnaiſe nach Frankreich 
abgeſendet. Zur feierlichen Annahme der K. 
Ordonnanz, welche den rrten Juli ſtatt fand, 
wurde folgendes Programm ausgegeben; Mon⸗ 


| 
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ie za 
en 


7 Fr ae 


tag den riten d. M., um 7 Uhr des Morgens, 


wird der Schiffskapltain Baron von Mackau, 
welcher die von Sr. Maj. Karl X. unterzeich⸗ 
nete Ordonnanz, durch welche die Unabhaͤngig⸗ 
keit von Haiti anerkannt wird, bei feiner Aus⸗ 
ſchiffung an dem Quai von dem Generalkom⸗ 
mandanten des Platzes, von den gegenwärtigen 


Generalen und dem Generalſtabe empfangen. 
Sobald der Baron den Bord ſeines Schiffes 


verläßt, wird die Fregatte Eirce ihn zuerſt mit 
21 Kanonenſchuͤſſen begruͤßen, welcher Gruß 
von dem erſten und zweiten Admiralſchiff wie⸗ 
derholt wird. Das Boot des Baron von Ma⸗ 
ckau wird von 2 Admiralſchiffen begleitet. Am 
Ufer findet der Baron von Mackau außer den 


genannten Militairbeamten, die Hafenkomman⸗ 


danten, den Friedensrichter und den Rath der 
Rotablen. Nach den herkoͤmmlichen Begruͤ⸗ 

ngen wird der Baron von Mackau nach 
dem Nationalhauſe gefuͤhrt, wo er den Senat 
verſammelt findet. Den Zug dahln eroͤffnet 
ein Muſikchor, welchem die genannten Behoͤr⸗ 
den folgen; den Baron von Mackau umgeben 
2 Admirale, der Generalkommandant des Pla⸗ 


‚ges, und die Generalitäten; vorauf marfhiren 


die Grenadiere der Natlonalgarde und die Id: 
ger fchließen. In dem Senatsſaale nimmt 
der Baron von Mackau ſeinen Sitz zwiſchen 2 
Admiralen. Sobald der Senat die Botſchaft 


und die Ordonanz angenommen, wird daruͤber 


ein Protokoll aufgenommen. Nachdem dle 
hierbei nöthigen Formalitaͤten erfullt find, und 
das Schiff des Baron von Mackau die haytiſche 
Flagge gruͤßt, wird das National⸗Fort die K. 
Franz. Flagge grüßen, welchem Beiſplel die 
andern Forts folgen werden. Der Zug beglebt 
ſich aus dem Senate nach dem Gouvernements⸗ 
Pallaſt zu Sr. Exc. dem Präfidenten von Hagtt; 
zum Danke für das gluͤckliche Ereigniß der Ans 
erkennung der Unabhängigfeit „ wird unter 


Kanonendonner ein Tedeum geſungen werden. 


Am Abend wird dem Baron von Mackau eln 
Feſt gegeben, welchem dle Militatr⸗ und Civil: 


Behörden in ihrer Staatskleidung beiwohnen 9 


werden. Am Abend Ball und allgemeine Er⸗ 
leuchtung der Stadt. 5 
In der Anrede, welche der Baron von Ma⸗ 


ckau an dle Senatoren hielt, ſagte er: „Ohne 


Zweifel, meine Herren, haben die hohen Tu⸗ 


genden Ihres wirdigen Praͤſtdenten, u. die Theil⸗ 


nahme eines Prinzen, welcher zu gleicher Zeit der 


r 


Stolz ſeines Vaters und Frankreichs iſt, einen 


großen Einfluß auf den Entſchluß Sr. Majeſtaͤt 
ausgeuͤbt. Gott moͤge dieſe aufrichtige und 


große Verſoͤhnung ſegnen, und fie andern zer⸗ 


tiffenen Staaten ein Beiſpiel ſeyn laſſen. So 
iſt uns erlaube zu hoffen, daß wir in der neuen 
Welt, wie in der alten, alle Herzen fuͤr die 
klebe gegen das erlauchte Haus von Frankreich 
geoͤffnet finden.“ — Er legte hierauf die Oor⸗ 
donnanz auf die Tafel des Präfidenten des Se⸗ 
nats, welcher in ſeiner Antwort unter andern 
ſagte: „Einem Nachkommen des edlen und al⸗ 
ten Geſchlechts der Bourbons kam es zu, un⸗ 
ſerer Wiedergeburt nach verderblichem und blu- 
tigem Unglück, das Siegel aufzudruͤcken. 
Karl X., mit Recht der allerchriſtlichſte Koͤnig 
genannt, hat endlich die durch das Volk von 
Haiti erworbenen Rechte anerkannt, und beruft 


dieſe junge Nation, ihren Rang unter den al⸗ 


ten Voͤlkern einzunehmen.“ — Nach dieſer 
Rede verlas ein Secretair des Senats die Or⸗ 
donnanz, und das Protokoll der Annahme wur⸗ 
de nledergeſchrieben. Von aller Seiten erſcholl 
der Ruf: Es lebe Karl X.! Es lebe der Dau⸗ 
phin! Es lebe Frankreich! Es lebe Hayti! Es 
lebe der Praͤſident! Es lebe die Unabhaͤngigkelt! 
— Hierauf begab ſich der Baron von Mackau 
mit einer Deputation des Senats, und von 
der Admiralitaͤt und Generalitaͤt begleitet, in 
den Pallaſt des Praͤſidenten, welcher von den 
Groß wuͤrden der Republik umgeben war. Der 
Senator Daumac uͤberreichte dem Präfidenten 
die Koͤnigl. Ordonnanz in praͤchtigem Sammt⸗ 
bande. Se. Ex. nahm hierauf das Wort und 
fügte: „Jadem ich felerlich die Ordonnanz Sr. 
Maj. Karl X., welche auf eine foͤrmliche Weiſe 
die vollſtaͤndige und unverkuͤrzte Unabhaͤngig⸗ 
keit der Regierung von Hayti anerkennt, an⸗ 
nehme, iſt es meinem Herzen wohlthuend, der 
Freiheit eines, durch feinen Muth und feine 
Eutſchloſſenheit wuͤrdigen Volkes, eines Vol⸗ 
kes, an deſſen Spitze berufen zu ſeyn, für mich 
fo glorreich iſt, das Siegel aufgedrückt zu ſe⸗ 
en. Wenn dle Haytler durch ihre Feſtigkett 
und Geſetzlichkeit die Achtung der unparcheiiz 
ſchen unter allen Nationen ſich erworben haben, 
ſo verdient der unſterbliche Ruhm, welchen durch 


dieſe denkwuͤrdige Akte der Monarch von Franf- 


reich dem Glanze ſeiner Regierung hinzugefuͤgt 
bat, elne gerechte Huldigung. Seit 22 Jahren 
erneuen wir mit jedem Jahre den Schwur, un⸗ 


Schutze der Franzoſen anwende. 


21 Kunonenſchuͤſſen begrüßt. 


abhängig zu leben oder zu ſterben; wir werden 
in Zukunft einen unſerem Herzen theuren Wunſch, 
der, wie ich hoffe, von dem Himmel erhoͤrt 
werden wird, hinzufuͤgen, den naͤmlich, daß 


das Vertrauen und die gegenſeitige Offenheit 
fuͤr immer die Freundſchaft, welche ſich zwi⸗ 


ſchen den Franzoſen und Haytiern zu bilden 
beginnt, befeſtigen mögen.’ In feiner Ant⸗ 
wortsrede ſagte der Baron v. Mackau: „Mein 
Herr Praͤſident, der Koͤnig wußte, daß auf ei⸗ 
ner entfernten Inſel, welche fonſt von feinen 
Staaten abhaͤngig war, eln beruͤhmtes Haupt 
lebe, welches feinen Einfluß und feine Macht 
nur zur Unterſtuͤtzung des Ungluͤcks, zur Ent⸗ 
waffnung des Krieges, und vor allem zum 
Der Koͤnig 
ſagte zu mir: Gehen Sie zu jenem beruͤhmten 
Mann, bieten Sie ihm den Frieden, und fuͤr 
ſein Land Gluͤck und Wohlfahrt an. Ich war 

ehorſam, ich habe den Chef, welchen mein 
Konig mir bezeichnete, gefunden, und Hapti 
hat ſeinen Rang unter den unabhaͤngigen Na⸗ 
tionen eingenommen.“ — Der Praͤſident bes 
antwortete dieſe Rede mit der dankbarſten An⸗ 
erkennung. Hierauf wurde die Ordonnanz 
verleſen, dem Baron von Mackau eln Empfang⸗ 
ſchrelben eingehaͤndigt, und auf ein gegebenes 
Zeichen die haytiſche Flagge von dem Franz. 
Geſchwader wie die Flagge einer unabhängigen 
Natlon begruͤßt. Der Zug begab ſich von hler 
in die Parochlalkirche, um dem Tedeum beizu⸗ 
wohnen. Bei ſeiner Ankunft in dem Feſtſaale 
am Abend, wurde der Baron von Mackau mit 
Ueber Tafel 
brachte zuerſt der General⸗Secretalr die Ge⸗ 
ſundhelt Karls des Zehnten aus. (21 Kano⸗ 
nenſchuͤſſe.) Hierauf trank der Baron von 
Mackau auf das Wohl des Präfidenten, mit 
dem Aus rufe; „Es lebe Hayti! Es lebe Frank⸗ 
reich!“ (21 Kanonenſchuͤſſe.) Es folgten noch 
elne Menge Toaſt's; man trank auf das Wohl 
der chriſtlichen Religion! Der Damen von 
Haytt! Der fremden Nationen, welche dem 
Beiſpiele Frankreichs folgen werden! u. ſ. w. 
Der Buͤrger Elia ſang elne Hymne auf die 
Unabhaͤngigkeit. Nach der Tafel wurde bald 
der Ball eroͤffnet, welcher bis 3 Uhr des 
Morgens dauerte. 
erſchoͤpfen ſich im Lobe uͤber das feine und 
zugleich ritterliche Benehmen des Baron von 
Mackau. 


1 


Vie Öffentlichen Blaͤtter 


Dr. Barry, ein engliſcher Arzt, welcher ſich 
gegenwärtig in Paris aufhält, hat kuͤrzlich der 
dortigen Academie de Medecine einen ſehr 
merkwuͤrdigen Bericht eingereicht, worin er 
von den Verſuchen Nachricht glebt, die er an 
lebenden Thieren gemacht hat, um ſich von der 
Richtigkeit feiner Anſicht zu uͤberzeugen, daß, 
durch Hervorbringung ines luftleeren Raumes, 
uͤber einer, durch den Biß eines tollen Hundes 
oder dergl. entſtandenen Wunde, die Einſau⸗ 
gung des Giftes verhindert werden konne. 
Nachdem er einen Theil der Muskel⸗Subſtanz 
der Thlere entbloͤßt und Strychnine (das eigent⸗ 
lich thaͤtige Prinzip der nux vomica) oder Blau⸗ 
fäure darauf gebracht, fand er, daß die Auf⸗ 
ſetzung eines, von der kuft entleerten Schroͤpf⸗ 
kopfes, nicht allein die Einſaugung jener Suds 
ſtanzen verhinderte, ſondern ſogar den Wirkun⸗ 
gen des Giftes Einhalt that, nachdem ſchon 
Starrkrampf elngetreten war. — Die Herren 
Adelon, Laennec und Orfila find von der Aka⸗ 
demle ernannt worden, genauere Unterſuchun⸗ 
gen uͤber dieſen Gegenſtand anzuſtellen und Be⸗ 
richt darüber zu erſtatten. 


Der Poſtwagen, welcher die 2 Mill. in Gold⸗ 
ſtangen nach den Niederlanden bringt, welche 
das Haus Rothſchild gegen die in diefem Kos 
nigreich verbreitete 5 Fr.⸗Stuͤcks austauſcht, 
iſt in Bruͤſſel angekommen. 

Am agzſten wurde der Tartuffe in Marſeille 
gegeben. Eln großes Gedränge von Zus 
ſchauern hatte ſich eingefunden. Am Ende des 
Stuͤcks wollte das Haus die Buͤſte von MI 
liere gekroͤnt ſehen. Der Regiſſeur trat her; 
vor und bedauerte, daß keine Buͤſte des gro⸗ 
Ben Schriftſtellers vorhanden ſey. Es wurde 
ſtatt deſſen ein Exemplar der Werke, das den 
Tartuffe enthaͤlt, mit einer Krone von Lorbeer 
und Immergruͤn, unter dreimallgem wleder⸗ 
holten Furor gekrönt, a 

Zu Boulogne iſt eine proteſtantiſche englifche 
Kirche errichtet worden. N 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 31. Auguſt meldet, daß der General Beſ⸗ 
ſieres mit 7 Offizteren den 25. Auguſt gefangen 
und Tags darauf erſchoſſen werden. 


Aus Beurout meldet man unter dem 28 ſten 
Juni Folgendes: „Wir leben hier in fortwäb⸗ 


render Ruhe, die Kanonen der Feſtung haben 


dem Volke die Beſtaͤtigung bes Abdallah Pas 


a 
* 


. 


ie 


ſcha, in dem Goubernement von Akrs verkuͤn⸗ 
digt. Die Seiden⸗Erndte war ſehr ſchoͤn, und 
die Ankunft einer Karavane aus Bagdad in Da⸗ 
mas, von 4000 Kameelen, machte den dorti⸗ 
gen Markt ſehr lebendig. 
Bagdad zufolge, hat die cholera morbus ganz 
aufgehoͤrt, und ſich in die entfernteſten Gegen⸗ 
den von Indien zuruͤckgezogen. Zwiſchen Per⸗ 
fien und der Pforte berrſcht das beſte Einver⸗ 
ſtaͤndniß, allein die erſtere Macht hat auf die 
Entſetzung des Paſcha von Bagdad, welcher 
große Verwuͤſtungen angerichtet hat, beſtanden. 


London, vom 31. Auguſt. 


In der naͤchſten Parlaments⸗Seſſton wird 
eine Bill eingebracht werden, um einen unter⸗ 
irdiſchen Weg unter der Themſe zwiſchen Til⸗ 
bury Fort und Gravefend graben zu duͤrfen. 

Wir erfahren, Lord Cochrane habe ſich bel 
Uebernahme des Befehls der Huͤlfs-Expedition, 
die nach Griechenland abgehen ſoll, verbindlich 
gemacht, ſeine Funktionen nicht eher aufzuge⸗ 
ben, als bis der Krieg gegen die Tuͤrken zu 
Ende gebracht ſey. Seine Gemahlin, die ihn 
auf allen ſeinen Strelfzuͤgen begleltete, wird 
ihm auch nach Grlechenland folgen. 
Ueber dle Anzahl der Schiffe, welche man 
den Dampf⸗ Fahrzeugen hinzufuͤgen wird, iſt 
noch nichts ganz Beſtimmtes bekannt; ſo viel 
aber iſt gewiß, daß die Fregatte, auf welcher 
Lord Cochrane in England einlief, und die jetzt 
zu Spithead vor Anker liegt, mit zu der Expe⸗ 
dition abgehen wird. Man verſichert uns, die⸗ 
ſelbe ſey das Privat⸗Elgenthum Sr. Herrlich⸗ 
keit, er hat ſie aus eigenen Mitteln und unter 
dem Vorwande angekauft, das Gouvernement 
von Chili zu zwingen, ihm ſeine Forderungen 
zu bewilligen. Man ſetzt hinzu, die ganze Be⸗ 
mannung beſtehe aus engliſchen Matroſen und 
mit Ausnahme der Flagge befinde ſich auf der 
Fregatte nichts, was Braſillen in Anfpruch 


koͤnne. 
Wee gleſte Verein zur Unterſtuͤtzung- der 
"Griechen hat das ſchwediſche Linienſchiff Taper⸗ 
kell gekauft. 


Es iſt zum Admiralſchiff fuͤr Lord 
Cochrane beſtimmt und bereits zu Belfaſt an⸗ 
gekommen, wo noch ein anderes Schiff von 
derſelben Marine erwartet wird, das der Huͤlfs⸗ 
verein gleichfalls angekauft hat. 

Die Anlegung des großen Canals zwlſchen 
London und Portsmouth, der tlef genug wer⸗ 


Nachrichten aus 


den fol, um Linlenſchiffe und große Oſtindlen⸗ 
fahrer zu tragen, iſt nunmehr definitlo beſchloſ⸗ 
fen worden. Das zu dieſem Unternehmen er⸗ 
forderliche Capltal iſt 4 Millionen Pf. St., 
beſtehend aus 40,000 Actien a 100 Pf. St. 

Die vier 1000 Pf. St. Banknoten, welche 
vor einiger Zeit einem gewiſſen Herrn Robert⸗ 
fon geſtohlen wurden, find jegt glücklich auf⸗ 
gefunden worden. Der Dieb oder vielmedr 
der Befiger derſelben, hatte eine dleſer Bank⸗ 
noten in Paris bei einem Geldwechsler Na⸗ 
mens Emerique gegen 25, 00 Franken verwech⸗ 
ſelt, ſie aber gegen dieſen Betrag wieder einge⸗ 
loͤſt, als der Geldwechsler in Erfahrung brach⸗ 
te, daß die Note geſtohlen ſey. Sein Name 
iſt Palin, der hier eine große Strohhutfabrik 
hat. In ſeinem Hauſe fand man, als er ar⸗ 
retirt wurde, eine zweite dieſer geſtohlenen 
Noten, und, um die noͤthigen Zeugen zu ſei⸗ 
ner Verurtheilung anzuſchaffen, hat der 
Staatsſecretair an die franzoͤſſſche Regierung 
geſchrieben und ſie gebeten, den Geldwechsler 
und feine Fran auf hier zu ſenden. ER 

In Durham ward kärzlich ein Mann, der 
einen andern im Fauſtkampfe getoͤdtet hatte, 


vom Gericht frei geſprochen, weil das Urtheil 


des Todtengerichts, worauf die Anklageacte 
beruhte, nicht wie gewohnlich, auf Perga⸗ 
ment, ſondern nur auf gewoͤhnliches Papler 
geſchrieben war. 5 

Man hatte gehofft, die Sunderlander Mar 
troſen wuͤrden nach den vor Kurzem vorgefal⸗ 
lenen blutigen Auftritten ſich ruhlg verhalten. 
Sie baden aber einen neuen Exceß begangen, 
indem ſie von dem Schiffe Harmony, welches 
eben abſegeln wollte, alle Matroſen unter dem 


falſchen Vorwande, daß es fremde felen, ent⸗ 


bet, und den Mate gemißhandelt haben. 
Die Behoͤrde ließ ſofort elne Abtheilung Infan⸗ 
terie und Kavallerie heranruͤcken und die Matro⸗ 
ſen der Harmony am Bord begleiten, worauf 
das Schiff abſegelte, ungeachtet die Sunder⸗ 
lander Matroſen in großen Haufen zuſammen 
gerottet am Ufer ſtanden, indem ſie es doch 
nicht wagten, irgend etwas zu unterneh⸗ 
men. 2 

In der Nacht zum 18. Mal If der Commiſ⸗ 
fair der brittiſchen Regierung, Hr. Thompſon, 
von Mexiko in Guatimala angelangt. Der 
Präfident Don Manuel Joſe de Acre, iſt ein 
rechtlicher, einſichtsvoller, geachteter Mann 


und Freund der Unabhängigkeit, Die geſetzge⸗ 
bende Gewalt beſteht aus dem Praͤſidenten, 1 
Vicepraͤſidenten, 11 Senatoren und den Con⸗ 
greß⸗Deputirten. Der Praͤſident erhaͤlt jaͤhr⸗ 
lich 10000 Dollars, der Vieepraͤſident 4000, 
jeder Senator 2000, jeder Congreß⸗Deputirte 
1200. 
für dies Jabr folgendermaßen angeſchlagen: 
Staatsminiſterium 54950 Dollars, das Minis 


ſterium der Juſtiz und geiſtlichen Angelegenhei⸗ 


ten 176895, Finanzminiſterium 179208, Kriegs⸗ 
und Marineminiſterium 627828, zuſammen 
879568 Dollars. Man hat aber einige Re⸗ 
duktionen vorgenommen, und da jede Provinz 
fuͤr ſich die Koſten der Miliz beſtreiten muß, 
fo hofft man, mit 600000 Dollars aus zu⸗ 
kommen. 
Madrit, vom 24. Auguſt. 

In der offiziellen Zeitung vom 24ſten erſchlen 
ein koͤnigl. Dekret folgenden Inhalts: „Als 
Ich mein koͤnigl. Dekret vom ı7ten d., in Bes 

ziehung auf die ſchaͤndliche Empoͤrung, welche 
in Jetafe ausgebrochen iſt, erließ, waren Mir 
die Urheber und Befoͤrderer derſelben noch nicht 
genugſam bekannt. Der thaͤtige Eifer einiger 
Behoͤrden hakte den Marechal de Camp D. 
Georges Beſſieres als einen der vornehmſten 
Agenten dieſes Attentats bezeichnet. Da ge⸗ 
genwaͤrtig das verbrecherifche Betragen dieſes 
Rebellen, durch ſeinen fernern Aufruhr in 
Brihuega ganz offenbar geworden iſt, ſo de⸗ 
kretire Ich wie folgt: Art. 1. Ich erklaͤre D. 
Georges Beſſieres für einen Verraͤther und ihn 
als ſolchen ſeiner Wuͤrden, Ehren und Aus⸗ 
zeichnungen fuͤr verluſtig. Dieſelbe Erklaͤrung 
trifft die Chefs und Offiziere, welche ihn be⸗ 
gleiten, und alle die, welche mit bewaffneter 
Hand ſeinen verbrecheriſchen Verſuch unter⸗ 
fügen, Art. 2. Die genannten Individuen 
werden, ſobald man ihrer habhaft geworden, 


erſchoſſen, und ihnen nur eine Friſt gegoͤnnt, 


um ſich chriſtlich zum Tode vorzubereiten. 
Art. 3. Alle die, welche den genannten Rebel⸗ 
len unterfbügen, mit ihm correſpondiren ꝛc. 
werden auf der Stelle ſummariſch nach den Ge⸗ 
ſetzen des Koͤntgreichs gerichtet. Art. 4. Die 
vorſtehen den Artikel find auf alle diejenigen ans 
wendbar, welche das infame Betragen Beſſie⸗ 


— 


gegen meine ſouveraln 


Nach dem Budget find die Ausgaben. 
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res uachahmen, und, die aße. des Yufrnses 


ſes und Hofes D. Mathias de Herrero Rleto, 
wird einen ſummariſchen Prozeß einleiten, um 
die Mitverſchwornen dieſes revolutionairen 
Aufftandes zu bezeichnen. Er wird alle dieje⸗ 
nigen, welche darin verwickelt ſind, wes Stan⸗ 
des, Ranges und Wurden fie auch ſeyn mögen, 
ſogleich verhaften. Art. 6. Alle Behoͤrden mei⸗ 
nes Königreichs werden die größte Thaͤtigkelt 
zur Verfolgung und Verbaftung derjenigen 
anwenden, welche Theil an dieſer Verſchwoͤ⸗ 
rung genommen haben. Art. 7. Der Inten⸗ 
dant der Polizei wird alle ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel anwenden, um die Verzweigungen 
dieſer Verſchwoͤrung zu entdecken, und wird 
auf der Stelle alle Theilnehmer verhaften, und 
ſie meinem Alkaden uͤberweiſen. Gegenwaͤrti⸗ 
ges Dekret ſoll gedruckt und oͤffentlich ange⸗ 
ſchlagen werden. Gegeben in St. Ildefonſo, 
= ee Auguſt. Gezeichnet von der Hand des 
nigs. 
Eis zweites koͤnigl. Dekret von demſelben 


Tage enthält Folgendes: Der Thaͤtigkeit und 


dem Eifer der Pollzei des Koͤnigreichs iſt es 
gelungen, in der Stadt Granada eine Freis 
maurerloge zu faſſen, in dem Augenblicke als 
55 ſich zu geheimer Sitzung verſammelt 

atte. 
ihrer laͤcherlichen Kleidung, umgeben von den 


Inſtrumenten und Zeichen, welche bei diefer, 


dem Altare und dem Throne feindlichen Sekte, 
gebräuchlich find, betroffen. Eine ſolche Kuͤhn⸗ 
heit von Seiten dieſer Verbrecher, hat meinen 
treuen Unterthanen ein Aergerniß gegeben, und 
ſie ſollen nach melnen koͤnigl. Geſetzen ſchnell 
und exemplariſch beſtraft werden. Deshalb 
befehle ich wie folgt: Art. 1. Alle diejenigen, 
welche in der Freimaurerloge von Granada 
auf der That ertappt worden ſind, ſollen in 
der beſtimmten Friſt von 3 Tagen nach dem 


koͤniglichen Dekret vom 1. Auguft 1824 beſtraft 


werden. Art. 2. Alle diejenigen, welche in 
den andern Provinzen des Koͤnigreichs eben fo 
wle die in Granada als Freimaurer auf der That 
betroffen werden, ſollen ebenfalls binnen 3 Ta⸗ 
gen ihr Urtheil erhalten. — Dies Dekret iſt an 
den Minlſter Zea⸗Bermudez gerichtet. 5 


Na cher ag 


Autorität aufzupflan: - 
zen wagen. 7755 .Der Alkade meines Hau⸗ 
es 5 
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Die Mitglieder derfelben wurden in 
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Vom 14. September 18238. i 


Madrtt, vom 24. Auguſt. der Befehl dazu vom Präfidenten des Raths 


ueber den Zug Beſſieres thellt die ofß⸗ von Caſtilien eintreffen wuͤrde. ; 
zielle Zeitung von Madrit vom 23ften Aus Der General Capapé, ein großer Anhänger 
guſt Folgendes mit: 
fuͤhrte 3 Compagnien vom Regiment St. Jago men Zimmer in einer Kaſerne verhaftet gewe⸗ 
auf Brihuega. Beſſiers hatte mehrere Bevoll⸗ ſen, iſt auf Befehl des General-Pollzei-Inten⸗ 
mächtigte in die Provinz Guadalaxara geſen⸗ danten nach einem Kerker gebracht worden; wie 
det, um dort die Gemuͤtber durch die Nachricht man glaubt, aus dem Grunde, weil die Des 
von der Aufrichtung des Conſtitutlons⸗Steines hoͤrde Nachricht erhalten, daß ſeine Freunde 
in Madrit, und der Abrelſe des Königs von damit umgingen, ihm zur Entweichung befoͤr⸗ 


Don Valerio Gomez der Exaltirten, der bisher in einem ſebr beque⸗ 


1 nach Frankreich, zum Aufſtande zu 
reitzen. 
treuloſen Anfuͤhrer, und dleſe vereinigten ſich 
mit Beffieres in Brihnega, wohin ihnen nicht 
mehr als 6 Mann gefolgt waren; indeſſen ges 
wann Beſſieres bier die koͤnigl. Freiwilligen 
für ſich, fo daß er mit 270. Mann den Weg 
nach Siguenza einſchlug. Von hier marſchirte 
er auf Raga. Der Koͤnig befahl, daß 100 Gre⸗ 
nadiere der koͤnigl. Infanterie⸗Garde, eben fo 
viel Provinzlal⸗Grenadlere, 30 Gardiſten zu 
Pferde und 30 Jäger der koͤnigl. Kavallerie⸗ 
Garde, unter dem Befehle des Oberſten D. Des 
dro Sompere, ſich von St. Ildefonſo rad), 
jenem Punkte begeben follten, um zu dem Gras. 
fen 9 i. zu ſtoßen. Beſſteres wagte es 
nicht nach Siguenza zu gehen, und bler wurde 
er von allen, welche ihm gefolgt waren, mit 
Aus nahme von 22 bis 23 Reitern, mit denen 
r die Gebirge von Retollar warf, vers 
aſſen. — * 5 


Die offizielle Zeltung theilt Berichte mehre⸗ 
rer Regiments⸗Chefs mit, worin die Mückkehr 
derjenigen Detaſchements gemeldet wird, wel⸗ 
che durch falſche Befehle verleitet worden wa⸗ 
ren, ihre Fahnen zu verlaſſen. 


»Man ſpricht von einem Gefangenen hohen 
Ranges, der in dem Gefaͤnaniß carcel d —.— 
erwartet wird. Gewiß iſt, daß in gedachtem 


| A rent die Zimmer des Kerkermeiſters moͤ⸗ 


bliet werden, welcher letztere Beſehl bat, den 


Staatsgefangenen, den man ihm zuführen 
warde, nicht eber in ſeine kiſte einzutragen, als 


Jene 3 Compagnien verließen ihre 


derlich zu ſeyn. N 


Der Kriegs-Miniſter hat dem Commandeur 
der ropaliftifchen Freiwilligen vor Madrid, 
Hr. Villamil, der bei ihnen in großem Anſehen 
ſtebt, zu wiſſen getban, daß er für alle Unru⸗ 
hen, die etwa von dieſem Corps veranlaßt 
werden moͤchten, verantwortlich ſeyn werde. 


Der bekannte Empecinado, von dem letzthin 
gemeldet wurde, daß die ihm zuerkannte. To⸗ 
desſtrafe in Gefaͤngniß verwandelt worden fey, 
iſt nach den neueſten Nachrichten zu Rueda, wo 
er ſich ſelt der Reſtauration in Haft befand, 
hingerichtet worden. 3 


Vorgeſtern ging das Gerücht, daß der Tre p⸗ 
piſt aus ſeinem Gefaͤngniß entflohen ſey. | 

Herr Bertrand de Lys iſt auf Vorſtellung 
des 3 Kabinets aus Paris verwieſen 
worden. 


Die Pollzel, meldet das Journal des Débats, 
hat den Sakriſtan des Kloſters Jeſu, welcher 


den Schagmeifter. der Beſſierſchen Parthel 


machte, verhaftet. Man fand bei ihm 200,000 
1 in Golde. Aus Papieren, die man bet 
ihm fand, ergiebt ſich, daß mehrere reis 
che Kloͤſter und Kirchen 14 Millionen Rea⸗ 
len zur Unterſtaͤtzung des Aufruhrs, an deſſen 


Spitze ſich Beſſieres geſtellt batte, aufbringen 


„ * 
Aus Sevilla meldet man vom 13. Au 

daß die dort verhafteten, deren Aga — a 

angegeben wird, ſich des Liberalismus ver⸗ 


— 


dächtig gemacht hatten. Ste find ſaͤmmtlich 
in das Kloſter San Pablo gebracht worden. 

Der Commandant von Saragoſſa, General 
Baſſecourt, hat wegen der unruhigen Auftritte 
den Befehl erlaſſen, daß nach der Vesper bis 
11 Uhr nirgend mehr als 6 Perſonen und nach 
dieſer Stunde nicht uͤber 3 Perſonen belſammen 
ſeyn duͤrfen. Wer nach der Vesper mit Waf⸗ 
fen auf der Straße getroffen wird, ohne dazu 
berechtigt zu ſeyn, wird verhaftet. 


St. Petersburg, dom 30, Auguſt. 


Am 1zten September treten Se. Maj. der 
Kalſer ihre Reiſe in die ſuͤdlichen Provinzen 
des Reichs und zwey Tage darauf J. M. die 
Kalſerin Eliſabeth die lhrige nach Taganrog an. 


Der Fuͤrſt Woͤlkonsky, General- Adſudant 
Sr. Majeftät des Kalſers, tft von Paris, wo⸗ 
bin er als außerordentlichen Botſchafter ges 
fandt worden war, der Krönung des Könige 
von Frankreich belzuwohnen, wleder hler ein⸗ 


getroffen. 


Ueber 7 Familien haben in bleſem Som⸗ 
mer die Baͤder am Caucaſus beſucht. N 


Vom aoſten July bis zum aaſten Auguſt find 
in Cronſtadt 202 fremde Kauffahrteyſchiffe eins 
gelaufen, worunter 14 Americaner und 150 
Engländer waren. 


Unſere Handelszeitung enthaͤlt eine von der 
Committee der afiatifchen Angelegenheiten vers 
faßte und vom Kaifer beftätigte Verordnung 
folgenden Hauptinhalts: 1) Das den Perſern 
durch den §ten Artikel des Guliſtan bewilligte 
Recht, mit Paͤſſen theef Regierung in Rußland 
einzumandern, daſelbſt zu verweſlen, und als 
Kaufleute Klein⸗ und Großhandel zu trelben, 
bleibt in ſeiner vollen Wirkſamkeit. 2) Die 
Perſer, welche den Klelnhandel in Rußland 
treiben wollen, muͤſſen ſich, wle dle Ruſſen, 
mit den gehörigen Patenten verſehen, ohne 
jedoch ſich als Ruſſen naturallſiren zu laffen, 
und die eingeführten Zoͤlle, Taxen und Acciſe⸗ 
Abgaben entrichten. 3) Die übrigen Aſtaten, 
welche mit Waaren nach Rußland kommen, 
muͤſſen ſich ebenfalls mit Patenten verſehen; 
widrigenfalls fie nur auf den Grenzzoͤllen, den 
Saufhmärften und auf den 3 großen Jahr⸗ 
maͤrkten von Irbitsk, Nisni⸗Nowgorod und 


"einigen, 


dem ſogenannten Markt Korennaja ihre Waa⸗ 


ren auslegen duͤrfen. 
Trleſt, vom 26. Auguſt. 

Die Truppen, welche der Capudan Paſcha 
zu Patras ans Land geſetzt hat, ſind, verſtaͤrkt 
durch 2000 M. der dortigen Garniſon, unter 
Juſſuff paſchas Oberbefehle, laͤngs dem fd» 
lichen Ufer des Meerbuſens von Lepanto vorge⸗ 
ruͤckt, indem Patras auch auf der Landſeite völ⸗ 
lig deblokirt iſt. Juſſuff war ohne Hinderniß zu 
Fhla⸗Kaſtron, in geringer Entfernung von Kos 
rinth, eingetroffen. Seine Abſicht war, ſelne 
Communkcationen uͤber den Iſthmus mit der 
theſſaliſchen und negroponter Armee zu eroͤffnen 


„und derſelben den Eingang in den Peloponnes 


zu erleichtern. Allein Goura hat jene Armee 
geſchlagen und iſt gegen Juſſuf marſchirt, der, 
wie es heißt, uͤber Argos nach Tripolizza ziehen 
will, um ſich dort mit Ibrahim Paſcha zu vers 
Man verſichert, letzterer habe med⸗ 
rere Conferenzen mit Kolofotroni gehabt, und 
es werde zwiſchen beiden eine Convention unter⸗ 
handelt; auf welchen Grundlagen, iſt nicht be⸗ 
kannt. Einige Nachrichten verſichern, Koloko⸗ 
troni wolle ſich dem Paſcha von Aegypten uns 
terwerfen. Nach andern Berichten hat Ibrahlm 
vorgefchlagen, Morea zu räumen, nach Candla 
zuruͤckzukehren und nicht mehr gegen die Gries 
chen zu dienen. Dieſe widerſprechenden Nach⸗ 
richten muͤſſen ſich in Kurzem aufklaͤren. 
Nachrichten aus Zante vom 11. Auguſt thun 
eines neuen Gefechts Erwaͤhnung, das am 
29. Jull bei Tripolizza ſtatt gefunden, und wo⸗ 
bel ſich namentlich Demeerlus Ypſilanti aus⸗ 
gezeichnet haben ſoll. Ibrahim Paſcha zog ſich 
nach dleſem Vorfalle in ſeine alte Stellung. 


Smyrna, vom 4. Auguſt. 


Man iſt hoͤchſt begierig auf die Entwickelung 
der griechiſchen Angelegenheiten und dle Art 
und Weiſe, wie ſich diejenigen benehmen wer⸗ 
den, die eine Neben rolle zu ſplelen ſcheinen, aber 
im Grunde genommen, thaͤtiger find und mehr 
fuͤr und gegen wirken, als die Haupt⸗Akteurs 
in dem ſchaudervollen Krlegsſplele, das ſich 
um Schmerz jedes Menſchenfreundes frucht⸗ 
os aus elnem Jahre ins andere hinzleht. 
Konduriottl hat, wie es hier allgemein heißt, 
das Praͤſidium niedergelegt und ſich nach Hy⸗ 

dra zuruͤckgezogen. 
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Es bieß bier, der Fuͤrſt Ppſtlante fey an 
einer ſchweren Wunde geſtorben, die er bei 


einem Angriffe auf Ibrahims Lager erhalten, 


aber diefe Nachricht iſt ungegruͤndet. 
Ferner ſpricht man auch von der Berennung 


von Napoli di Romania; allein auch dieſer Nach⸗ 
richt iſt nicht zu glauben, bis weitere Beſtaͤti⸗ 


gung eintrifft. ö 
Nauplla, vom 27. Juli. 


Die hleſige griechifche Beſatzung betraͤgt nicht 


mehr als 580 Mann. Von der engliſchen Anz 
leihe ſind abermals 1 Mill. goo tauſend Piaſter 
angelangt. Sehr viele Flüchtlinge retten ſich 
aus Morea in dieſe Stadt, die nicht mehr als 
5000 Seelen faſſen kann, und doch möchten ges 
genwaͤrtig an 14tauſend Menfchen hier fein, 
Die Familien ſind buchſtaͤblich auf einander ge⸗ 
ſchichtet; viele lagern unter Zelten außerbalb 
der Mauern. Am 23ſten find vier englifche 
Krlegs ſchiffe, die ſich in unſerm Hafen befan⸗ 
den, von bier abgeſegelt. 
Krlegsbriggs haben g oͤſterreichiſche Fahrzeuge 
dufgebracht, die in Konſtantinopel geladen hats 
ten, und für die Joniſchen Inſeln beſtimmt 
waren. Heute vernehmen wir, daß ſich die 
Tuͤrken wiederum unſerer Stadt nähern, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 8. September. Die funfzig⸗ 
jährige Regierungs- Jubelfeier Sr. Koͤnigl. 
Hohelt des Großherzogs Karl Auguſt von 
Sachfen: Weimar, Koͤnigl. Preuß. Generals 
der Kavallerie, wurde hier am 3. September 
Durch eine Geſellſchaft, welche zunaͤchſt durch 
Koͤnigl. Preuß. Staatsdiener, die früher in 
Herzogl. Weim. Dienſten ſtanden, veranlaßt 
worden war, in dem Saale des Hoftraiteur 


Jagor durch ein glänzendes: Mittags mabl feſt⸗ 


lich begangen. Mehrere hier anweſende Groß⸗ 
berzogliche Beamte, ſo wie andere Landsleute, 
Freunde und Verehrer des hochgeachteten Fuͤr⸗ 
ſten, dem ewig der Ruhm bleiben wird, daß 
unter feiner Regierung Weimar den Namen 
des deutſchen Athens erhielt, hatten ſich ange⸗ 
ſchloſſen. Unter feſtlichem Trompeten⸗ Schall 
wurde, nachdem auf das Wohl Sr. Majeftät 
des Königs getrunken war, die Geſundheit 
Sr, Königl. Hoheit des Großberzogs, dann. 
die Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Großher⸗ 
zogin, des ganzen Großherzogl. Hauſes, und 


Vier griechiſche 


zuletzt auch die Geſundheit Sr. Excellenz des 
Herrn geheimen Raths von Goͤthe, ausge⸗ 
bracht. Der Reglſſeur der koͤnigſtaͤdtiſchen 
Bühne, Herr Ehlers, hatte die Gefaͤlligkeit, 
mehrere Lieder von Goͤthe und Zelter, mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte, vorzutragen. a 


Seit dem dritten Jubeljahre der Reformatlon a 


waren bekanntlich im Jahre 1818 als lebendi⸗ 


ges Denkmal Luthers zwey Blutsverwandte 
deſſelben, Georg und Ernſt, welche beyde in 
Moͤhra lebten, in dle Erziehungs-Anſtalt zu 
Keilhau bey Rudolſtadt durch Huͤlfe milder 
Beytraͤge untergebracht, erzogen und unter⸗ 
halten worden. Ernſt, der juͤngere, iſt ſchon 
zu Ende Auguſts 1824 nach Caſſel abgegangen, 
wo er an der Academle der bildenden Künfte 
und Bauhandwerksſchule als Lehrling aufge⸗ 
nommen worden iſt. Seine Fortſchritte laſſen 
dereinſt einen tuͤchtigen Mann erwarten. Georg, 
der aͤltere, hat, nachdem er ſich bey dem 
Fuͤrſtl. Rudolſtaͤdtſchen Eonſiſtorium durch 
mehrere Probeſchriften als reif zum Abgange 
auf die Univerſitaͤt erwieſen, die Univerfität 
zu Tuͤbingen bezogen, wo er ſeit Oſtern d. J. 
von Koͤnigl. Huld und Gnade und der wohl⸗ 
wollendſten Tpeilnahme vieler Profeſſoren uns 
terſtuͤtzt, ſich den theologiſchen und philoſophl⸗ 
ſchen Studien widmet. 


Die Kettenbruͤcke uͤber die Saale bei Moͤnch⸗ 
Nienberg im Herzogthum Coͤthen, welche Be⸗ 
hufs des Durchlaſſens der Schiffe mit ſtehen⸗ 
den Maſten in der Mitte getrennt werden mußte, 
iſt nun ſo weit vollendet, daß man zwei Pro⸗ 
ben uͤber die Tragbarkelt derfelben anſtellen 
konnte. Der herzogliche Baurath Bandhauer, 
welcher den Bau dieſer Bruͤcke gefuͤhrt hat, 
ließ nämlich zuerſt am 22. Auguſt einen Wagen, 
welcher mit 1035 Stuͤck Mauer⸗Steinen zu 
10, 9 Pfd. Gewicht beladen, und 10 Pfer⸗ 
den beſpannt war, die Brücke paſſtren, und 
nachber, als ſich über dieſe Probe ein uͤbles 
Geruͤcht verbreitet hatte, weil ſie bei Mond⸗ 
ſchein vorgenommen war, am 27. Auguſt noch 
einmal einen Wagen dreimal, mit 1000 bis 
1202 Stuͤck Mauerſteinen, oder bis zu 725 
Eine, Gewicht beladen, mit 10 Pferden und 
den dazu gehörigen Leuten, in ſtarkem Schritt 
über die Brücke fahren, ohne daß fich dieſelbe 
im mindeſten geſenkt hatte. Eme zahlreiche 
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Menge Menfchen war bel der letzten Probe ges Deutſchland; zum Theil noch einmal fe hoch. 


genwaͤrtig. Durch Berechnung deſſen, was 
bei dieſen Proben jedesmal eine von den zehn 
Paar Ketten tragen mußte, ergiebt ſich, daß 


die 270 Fuß lange und 25 Fuß breite Bruͤcke 


überhaupt 1200 Menſchen ohne Gefahr zu tra⸗ 
gen im Stand iſt. weg an 


In Gruyeéres (Greherz) in der franzoͤſiſchen 
Schweiz, hat ein Mann von 86 Jahren, der 
in einem Alter von 30 Jahren in einer Schlacht 
beide Beine verloren hat, eine 7ojährige Frau 
die ohne Arme geboren iſt, gehelrather. Sie 


leben ſehr gluͤcklich und zufrieden. 


Pariſer Zeitungen hatten aus Venedig vom 
25. July eines unerhoͤrt furchtbaren und ver⸗ 
heerenden Sturms erwaͤhnt, der ſich dort am 
z4ſten zugetragen. Die Gazerta di Venezia 
weiſet ihnen ſetzt nach, daß es der vom gaſten 


Juny 1822 mit allen ſich damals ereigneten um⸗ 
ſtaͤnden ſey, den man ihnen als etwas Neues 


aufgebunden. 


Die Erfindung des Herrn Heljestrand, Guß⸗ 
ſtahl mit Holzkohlen zu bereiten, kann nicht 
bloß im Großen, ſondern auf die einfachſte 
Weiſe von jedem Kleinſchmidt für feinen Ges 
brauch angewendet werden, iſt mithin von der 
hoͤchſten Wichtigkeit. a 


Während des letzten heißen Wetters wurden 
zu Haverhill in der Grafſchaft F 
land) einige Acker Landes plotzlich mik Myrla⸗ 


den kleiner Schnecken bedeckt, die ſchoͤne, bun⸗ 


te Haͤuſer hatten. Dieſes Ereigniß war um ſo 
auffallender, da es in jener Zeit gar nicht ge⸗ 
regnet hatte. Die unwillkommenen Gaͤſte find 
uͤbrigens noch nicht entfernt, ſondern liegen an 
manchen Stellen noch mehrere Zoll dick. 


Auch in Amerlka legt ſich jetzt Alles auf 
Schaafzucht. Bei dem Getralde, meint man, 
kommt nichts mehr heraus, und doch ſtehen 


die Preife dort lange nicht ſo niedrig wie in 


/ 


Da der gelegte Einfuhrzoll auf Wolle, ihre Pros 
ductlon ſchuͤtze, fo halt man den Abſatz für ges 


ſichert. Seltſam, wie allgemein die Neigung 


iſt, ſich kurzſichtig au der augenblicklichen Wirs 
kung des Prohibltivſyſtems zu halten und alles 
Heil davon zu erwarten. In Folge dieſer 
Speculation wurden Schaafe von ſpaniſcher Ra⸗ 
ge, vorzüglich Sachſen, ſehr geſucht und enorm 
bezahlt. Eine Heerde ſaͤchſiſcher Schaafe aus 
81 Boͤcken, 57 Schaafen und 20 Lämmern bes 
ſtehend, wurde in Boſton in der Mitte des 
Juli verkauft und es wurden dafür. zwiſchen 
25 bis 30,000 Dollars geloͤſet. Der hoͤchſt 
bozahlte Bock wurde mit 450 Dollars bezahlt. 
Da fie ſehr weit vertheilt wurden, fo meinte 
man, die gute Wirkung koͤnne nicht ausblei⸗ 
ben. Wer aber weiß, daß die hoͤchſte Feinheit 
der Wolle ein Erkuͤnſteltes iſt, die nur durch gro⸗ 
ße Sorgfalt vor Ruͤckſchlag bewahrt werden 
kann, der weiß auch, daß es mit der bloßen 
Einfuhr auch der vollkommenſten Thlere noch 
nicht gethan iſt, und darf mit Grund die Hoͤff⸗ 
nung hegen, daß deutſche Intelligenz ſich dies 
ſen wichtigen Gewerbszweig nicht werde ent⸗ 
winden laſſen. 


Nach Berichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung waren die Jahrmaͤrkte, welche an 
den Graͤnzen gehalten werden, in einem bluͤ⸗ 
henden Zuſtande. Auf dem letzten Kaffern⸗ 


Markt wurden unter andern über 100,000 f. 


Elfenbein zu Kauf ausgeboten. Obwohl der 


auslaͤndiſche Handel in Abnehmen war, be 


Fe man ſich doch nicht über deu binnenländis 
ſchen. 


Breslau den 10. September. Am 7ten 
des Abends entſtand elne Feuersgefahr dadurch, 
daß eln 11 Jahr alter Knabe aus Unvorſichtig⸗ 
keit die Fenſter⸗Gardinen in der Wohnſtube ſei⸗ 
ner Eltern anbrannte. ö 

Am aten ließ auf der hiefigen Promenade eine 


Frau ihr kaum 2jähriges Kind, während fie 


ihre ganze Aufmerkſamkeit dem Geſpraͤch mit 
einer Bekannten widmete, aufſichtslos herum⸗ 
laufen. Daſſelbe kam an den Rand des Waſ⸗ 
ſergrabens und ſtuͤrzte hinab. Sogleich eilte 


die Frau des Promenaden⸗Waͤchters Gruͤger | 


— 
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“ 


elne in der Nabe befindliche Treppe hinab, ließ 
ſich durch den Waſſerſchlamm, auf deſſen Ober⸗ 
fläche das Kind, von Schilf und Pflanzenblaͤt⸗ 
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tern getragen lag, und ungeachtet cnc geiz. 


maligen Fallens nicht abbalten, und brachte 
das Kind gluͤcklich und unbeſchadet der unacht⸗ 
ſamen Mutter zuruͤck. 

Ein Dienſtjunge aus Cawallen wurde am 
Sten mit einer Holz⸗Fuhre nach der Stadt ges 
ſendet. Auf der Hundsfelder Straße wurde 
die vordere Schicht des hoch und ohne Vorſicht 
geladenen Klobenholzes, auf welchem er ſaß, 
während des Fahrens locker, und fiel mit ihm 
herab. Ein Menge nachſtuͤrzender Kloben be⸗ 
ſchaͤdigte ihn dergeſtalt am Kopfe, daß er be⸗ 


kaͤubt liegen blieb. Er wird im Hospital der 


Barmherzigen Bruͤder aͤrztlich behandelt. 


Am 7ten des Abends gegen 6 Uhr waren meh⸗ 


rere Arbeiter befchäftiger, in einem Hofraume 
einen Sumpf einzuſetzen. Einer von dieſen 
hatte bel dieſer Gelegenheit ſeinen Poſten in 
dem aufgegrabenen Brunnen, um dle Walzen 
unter den Sumpf zu legen und ſolchen zu rich⸗ 
ten. Ploͤtzlich ſtuͤrzte die nicht gehörig abge⸗ 
ſteifte Erde uͤber den Ungluͤcklichen und vers 
ſchuͤttete ihn. Ob zwar ſogleich zu feiner Mies 
derausgrabung Hand ans Werk gelegt wurde, 
ſo gelang es doch nicht ſein Leben zu retten. Er 
Bun 2 3 von eds ia IR 
nahe gelegene Hospital Aller en gebracht, 
doch blieben alle Wiederbelebungs⸗Verſuche 
fruchtlos. Er hinterlaͤßt eine Frau und 4 uner⸗ 
zogene Kinder. = 
Ein beruͤchtigter ſpitzbuͤbiſcher Jude benutzte 
den durch dieſes Ungluͤck entſtandenen Zuſam⸗ 
menlauf theilnehmender Menſchen, und ſtahl 
eine mden Kaufmann eine Tabakspfeife aus 
der aſche, wobei er aber ergriffen und 
feſtgenommen wurde. 
Am sten ſchnitt ſich ein 92 
in einem Anfall von Geiſteszerruͤttung mit eis 
nem Meſſer in den Hals und brachte ſich eine be⸗ 
deutende, wiewohl nicht gefährliche Wunde bei. 
1 
5 


ahr alter Mann 


In der Nacht vom sten zum gten wurde in 
eine par terre belegene Stube durch das offen 


Fass 


mehrere Sachen entwendet. Der Dieb iſt jes 

doch durch den Poltzei⸗Inſpektor Prieſer des 

reits ermittelt und verhaftet worden. ae 

ach die Thaͤter einiger noch vorgekommener 

geringerer Diebſtaͤhle ſind polizeilich ermittelt, 
und den Gerichten überwiefen worden. 


gelaſſene Fenſter eingeſtiegen, und aus folder 


Ein Schenkwirth IR wegen wiederholter ue 


bertretung polizeilicher Vorſchriften, durch Be⸗ 
ſchluß der Koͤniglichen Regierung, zur kergeren 


e had (Zchankaomöorhod für re 
Aubade dee M - e an 


erklaͤrt worden. * 
Neben den Ins Auge fallenden Verſchoͤnerun⸗ 
gen hiefiger Stadt, welche e der Com⸗ 
mune durch Anlegung neuer Stra 

Ankauf und Abtragung binderlicher Häufer ic. 
bewirkt werden, wird auch nicht außer Acht 
gelaſſen, auf Beſeltigung kleiner Uebelſtände 
zu wirken. Oft begegnen hierbei die Behoͤrden 
kleinſtaͤdelſcher und uͤbelwollender Abgenelgtheit, 
nicht ſelten aber auch einſichtiger und acht ba⸗ 
rer Bereitwilligkeit. So hat der Königliche 
Commerzien⸗Rath Landeck ſaͤmmtliche 
feinem Haufe befindlich geweſene Vendſtor⸗Bau⸗ 
den, ihres eintraͤgllchen Zinſes ungeachtet, well 
fie den Buͤrgerſteig verengten, abgeſchafft. 
Zu Beſeitigung der hoͤchſt uͤbelſtaͤndigen, nach 


den Straßen ausmuͤndenden Rauchtöhren hat 
ſich der durch ſeine gediegenen Bauten um un⸗ 


ſere Stadt verdiente Maurermeiſter Dobe in 
ſeinem Hauſe auf dem Salzringe, wie nicht 
minder der Brauerei-Beſitzer Räuber auf dem 
Neumarkt, und der Kaufmann Gutfmann 
am Ringe No. 12. ſogleich bereitwillig finden 


laſſen. Die alten, den Haͤuſern zur Unzterde 


gereichenden fogenannten Baͤcker⸗Liede und ihre 


unfoͤrmlichen, weit hervorragenden Holz» DE- 


er find nun bis auf wenige abgefchafft: Das 
beſte Beiſpiel haben hierbei der Koͤnigl. ö 
Lazareth⸗Inſpektor Tſchech als Eigenthuͤmer 


des Hauſes No. 26. auf der Kupferſchmiede⸗ 


Gaſſe und der Baͤckermeiſter Gluthmann 
gegeben, welche auch auf einen ſchmaͤlern Aus⸗ 
legetiſch Verzicht gelelſtet, und das Ausſtellen 
der Backwaaren am Fenſter angeordnet haben, 
was unbedenklich das angemeſſenſte iſt, und 


auch den Käufern am willkommenſten fein muß, 


weil dabei die Waaren nicht dem Straßen: 
Staube ausgeſetzt fin. — Der Abputz der 
Haͤuſer mit dunkeln und ſonſt unpaſſenden Far⸗ 
ben, verſchwindet immer mehr und mehr, und 
die hellen Farben, durch welche im Laufe die⸗ 
ſes Sommers fo viele Haͤuſer ein freundliche: 
res Anſehen erhalten haben, werden vorzuͤgllch 
für die neue, von der ſtaͤdtiſchen Sicherungs⸗ 


Deputation eingerichtete Straßen⸗Beleuchtung 
vortheilhaft wirken. — Mit Aenderung des 
allgemein anſtoͤßigen Budenweſens ſoll im Laufe 


kuͤnftigen Jahres ein Anfang gemacht werden 
; 1 


en⸗Daͤmme, 


eld⸗ ! 


* * 
i a 
DE * 
ern 
* 


. 


2 
— 
8 — 
zn 


— 2798 — 


wo die Umpfiaſterung des Neumarkts hierzu 
Gelegenhelt geben wirr. 
15 vergangener Woche find an hiefigen Eins 
wohnern geſtorben: 23 maͤnnliche, 19 weibli⸗ 
che, uͤberhaupt 42 Perſonen. - 
An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 
3498 Schfl. Weltzen à— rthl. 29 ſgr. 2 pf. 


2482 Roggen a — 17 35 
996 - Gerſte a — . 11 „ gr 
1843 - Hafer a— 10 9 34% 
mithin iſt der Schfl. Weltzenum 3 2 
„ „ Roggen⸗ 1 5 
„ Gerſte⸗— 7 

theurer, dagegen : 
„ „Hafer ⸗„— 8 


E 
wohlfeller gegen voriger Woche geworden. 
Im vergangenen Monat wurden auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft: durch Land⸗ 
leute, 9629 Schfl. Weizen, 6635 Schfl. Rog⸗ 
gen, 1994 Schfl. Gerſte, 6473 Schfl. Hafer; 
durch kandfleiſcher, 4803 Ctur. Flelſch; 
und durch Landbäcker, 3308 Ctur. Brod 
und 1427 Etnr. Mehl. 


Im nämlichen Monat haben bier Orts 28 


Perfonen das Buͤrgerrecht gewonnen. 


Die heute erfolgte Verlobung unſerer elnzi⸗ 
gen Tochter und unſeres zwelten Sohnes, be⸗ 


ehren wir uns allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten hierdurch ergebenſt bekannt zu 


machen. 8 ers 
Schloß Kamintz am 8. September 1825, 
Carl Graf v. Stach witz, k. k. Kaͤm⸗ 


merer. 

Untonie Gräfin v. Strachwiltz, 5 
borne Neichs⸗Freyln v. Rothſchuͤtz, 
Stern⸗Kreuz⸗Ordens⸗Dame. 

Carl Graf v. Arco auf Kopizowitz. 


Anna Gräfin v. Arco, geb. Freyin 


v. Beh. 


In Bezug auf vorstehende Anzeige empfehlen 


ſich als Verlobte dem guͤtigen Wohlwollen 

Antonie Gräfin von Strachwitz 

Groß⸗Zauche und Kaminitz. i 
Heinrich Graf v. Arco. 

Schloß Kaminig am 8. September 1825. 


Heute wurde meine Frau von elnem geſun⸗ 


den Mädchen glücklich entbunden. 


Breslau den ar, September 1825. 
M. Tobiſch. 


Dieſen Morgen um 27 Uhr entſchlief nach 
einer langwierigen Bruſtkrankheit, unſer gelleb⸗ 
ter ſehr boffnungsvoller Sohn Heinrich nach 
eben zuruͤckgelegtem zoften Jahre feines Alters. 

Rawitſch den 10. September 1825. ö 

Der Juſtizrath Wollen haupt 
nebſt Frau. f ö 5 


Das am taten d. M. in Ohlau erfolgte Ab⸗ 
leben der verwittweten Holzhof-Inſpektor 
Niemann, gebornen Richter, wird allen 
Theilnehmenden hiermit ergebenft angezeigt. 

Breslau den ızten September 1825. 


Cretlus, als Vormund der nachge⸗ 
laffenen minorennen Kinder, 


F. 2. O. Sc. 20. IX. 6. R. u. T. * 


Fuͤr die Gnadenfreyer Abgebrannten 
ner an Deiträgen eln: 5 * Ai 
No. 5) Fuͤr den Hutmacher von C. F. W. 15 fgl. 
W. G. Korn. 


1 7 7 
Theater⸗Anzeige. Mittwoch den taten: Titus. N N 


Donnerſtag den ızten: 


Caͤſario. 


Freitag den 16ten: Zum erſten mal: Meiſter Martin ber Kuͤff⸗ 
ner. Altdeutſches Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von Franz v. Holbein, 
znlebſt einem Vorſpiel: Die Ker zenmeiſter wahl. 


8 > » 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt 905 haben: . 

Nachlaß des Kater Murr. Eine Fortſetzung der Lebensanſichten des Kater's Murr, von 
C. T. A. Hoffmann. Nebſt einer Vorrede des Herausgeber 's. 8. 15 IE 
80 * 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Paalzow, C. E., das Theater der Reformatlon oder der Papſt und die Reformatoren. zr Band. 
gr. 12. Berlin. Maurer. i a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Phpſiognomik und Ehiromantie, das iſt: deutliche Anweiſung, wle man aus dem Aeußern 
eines Menſchen aof fein Inneres ſchließen konne. Nach aͤltern und neuern Erfahrungen 
von Dr. H. M. 3 lith. Tafeln. 8. Naumburg. Wild. br. 15 Sgr. 
Seguͤr, Graf von, Denkwuͤrdigkeiten, Rüderinnerungen und Anekdoten aus feinem Leben. ir 
Theil. A. d. Fr. uͤberſ. durch O. v. W., gr. 8, Stuttgart. Franckh. br. 2 Rthlr. 
Spinoza, tbeologſſch⸗politiſche Abbandlungen. Freye Ueberſetzung u. m. Anmerk. begleitet 
von Dr. J. A. Kalb. gr. 8. München. Finſterlin. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Sturm, Dr. K. C. G., Über Racen, Kreuzungen und Veredlung der landwlethſchaftlichen Haus⸗ 
thlere. Mit 2 Steintafeln. Nebſt einer allg. Beſchreibung des Skeletts der Hausthiere, 
von Dr. Weber. gr. 8. Elberfeld. Buͤſchler. 5 a 1 Rthlr. 


f 5 Neue Taſchenbuͤcher für 1826. 
Beckers, W. G., Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, 1826. 12, Leipzig. Goͤſchen. 
ord. Ausg. 2 Kthlr. 8 Sgr. 
5 Be SE = 1 8 40 4 Rthlr. 
Taſchenbuch für das Jahr 1806, der Llebe und Freundſchaft gewidmet. Herausgege⸗ 
ben von Br. St, Schüge, 12. Frankfurt a, M. Wilmans. ordin. Ausgabe 1 Kthl. 23 Sgr. 
beſſere Ausg. 2 Kthlr. 27 Sgr. 
Prachtausg. 4 Kthlr. 15 Sgr. 


In den d „ RN Mojor, bel 
In den dre er gen: r. v. Faͤnſchaw, General, Hr. v. Faͤnſchap, Major, belde von 
Warſchau; Hr. Engel, Keiminal Roch, von Gleiwitz; Hr. NER „ von Watmbrunz ; Hr. Ans 
hold, Schanſpleler, von Hamburg; Hr. Jung, Kaufmann, von Bens aaſen; Hr. Mechow, Part 
Eulter, von Reſſſe. — Im goldnen Schwerdi: Hr. Mol, Juſtih Director, von Neumann 
r. Schliebner, Inſpetor, von Kohlhöhe; Hr. Alt, Kaufmann, von Berlin. — In der goldnen 
ans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. Ned, von Krſckomkwitz; Hr. v. Buddenbrock, 
von Aufhalt; Hr. Oswald, Apotheker, von ee a Eißfeldl, Sutsbef,, von Stanowitz. — 
Im blauen Hieſch: Hr. v. Esbeck, Major, von Koſel; Hr. v. Buſſe, Rittmeiſter, von Glogau: 
r. Peukert, Kaufmann, von Nelſſe; Hr. Mitſchke, Advocat, von Kalſſch; Hr. Websky, Landge⸗ 
richts Rath, von Namslau; Er Seidemann, Kaufmann, von Gablenz; Hr. v. Maslowsky, a. dem 
G. H. Poſen. — Im Rauſtenkranz: Hr. Wild, Adminifrator, von Muͤckendorff; Hr. Lepo⸗ 
rin, Apotheker, von Gnadenfrel; Hr. Henff, Bau, Kondueteur, von Berlln. — In zwe! goldnen 
Löwen: Hr. Frelherr v. Seboktendorff, Hr. Hellmer, Hofrath, beide von Brieg. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Weber, Mahler, von Wien; Hr. Zembſch, Ober⸗Landes⸗Ger. Referendar, von 
Ratibor, — In der großen Stube: Hr. Roſen ranz, Färftenthumss Gerichts Director, von 
Krotoſchin. — In der goldnen Krone: Hr. Gollner, Gutsbeſ., von Seifferdau; Hr. Herr⸗ 
mann, Kaufmann, von Landshut; Hr. Wagner, Pfarrer, von Waldenburg. — Im welßen 
Sterch: Hr. Wengey, von Gladum; Hr. Maskowle, Paſtor, von Steinau; Hr. Wiener, Kaufm., 
von poln. elffa. — Sar goldnen Löwen: Hr. Kulau, Reglerungsrath, von Poſen: Hr. Baron 
3 enſteln, von Schweldniz. — Im goldnen Schwerdt (Micolaithor): Hr. Schröder, 
aufmann, von Stettin. — Im Kronprinz: Hr. Lölhoͤſſel v. Löwenſprung, Majvr, von Lu⸗ 
— * 2 Er She ge = I = Amte, Cale al 1 5 ; * ee ie © 
ann, nik, Oderſtraße No. 17; Hr. ert, Berg 5 ‚ von Waldenbur . 
brechtsſtraße No, 9; Hr. Kleinertl, Kaufmann, von Zduny, Oderſtrahe No. 17. 5 3 


tet, in unerlaͤßliche Strafe genommen werden. Breslau am 4. Auguſt 1825. f 8 
a Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt btefiger Reſidenz. 
um 3 Uhr, ſollen vor 


dem Nicolai Thore eine Parthie altes Bauholz, als Balken, Sparren ic. von dem abgebroche⸗ 


Auction.) Es ſollen am 18. September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 

s von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
(in dem Haufe No. 19. aufder Junkern Straße, verſchtedene Effecten, als eine große Spieluhr, 
Schreibpulte, eine eiſerne Geldkaſſe und andere Handlungsutenfilien, Betten, Leinen, Moͤbeln, 


Beilage 


— 


2 2 


Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. September 1825. 


— — 


(Edletal⸗Citation.) Auf den Antrag der verehl. Barbier Rauth, geborne Kobli 
auf dem Hinterdom, wird ihr abweſender Ehemann Joſeph Rauth hierdurch aufgefordert: 
ſich zur Vernehmung über feine am aten Januar 1821 erfolgte Entfernung von hier auf den 
aten Januar k. J. Vormittags um ro Uhr coram Deputato Herrn Referendario Ciman⸗ 
der in der hieſigen Amts⸗Canzlei zu geſtellen, und das weitere zu erwarten, lm Aus bleibungs⸗ 
falle aber hat derſelbe zu gewartigen, daß dafür angenommen werden wird, daß er ſeine Frau 
boͤs licher Weiſe verlaſſen, in gen deſſen als dann auch dieſe Ehe getrennt, er für den ſchuldigen 
Theil erflärt und feiner zuruͤckgelaſſenen Frau die anderweitige Verehlichung in den underbote⸗ 
nen Graden nachgelaſſen werden wird. Dohm Breslau den 27ſten Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtel⸗Amt. 


(Bekanntmachung.) Da der Sohn des verſtorbenen Kaufmanns ⸗Aelteſten Herrn Jo⸗ 
hannes Baumert, Namens Chriſtoph Baumert, nach den letztwilligen Verordnungen ſeiner 
verſtorbenen Aeltern, über fein Bermögen nicht frei dispontren kann, und ſolches unter unſerer 
Curatel Reber; fo wird jedermann gewarnigt, ſich in Darlehns⸗Geſchaͤfte und überhaupt in 
Verträge mit demſelben einzulaſſen. Hirſchberg den gten September 1825. 

3 Koͤniglich Preuß, Lands und Stadt- Bericht, 


cpeoclam a.) Der Klein Bauer Ehrenfried Exner in Steinfeiffen, biefigen Kreiſes, 
will auf feinem Grund und Boden eine oberſchlaͤgige Meplmühle erbauen. Zufolge des 
Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗Edicts vom 28. October 1810 wird dieſe neue Anlage hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, und ever, der hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 
mag, aufgerufen, feine Einfprüce binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen entweder ſchrlft⸗ 
lich oder muͤndlich ad Protocollum vor unterzeichnetem Amte abzugeben. Nach abgelaufener 
Friſt eingehende Eontradietionen werden nicht mehr gehört, Acta geſchloſſen, und die Genehmi⸗ 
gung zum Bau von der Königlichen Regierung in Liegnitz extrahirt werden. Hirſchberg den 
8. Auguſt 1825. Koͤnigliches Landraͤthliches Kreis⸗Amt. Frhr. v. Vogten. 


(Avertiſſement.) Der Bauergutsbeſitzer Ernſt Gottlob Hoffmann, zu Ober⸗Wuͤſte⸗ 
glersdorff, meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, bei der, zu feinem eigenthuͤmlich bes 
ſitzenden Bauergute gehoͤrenden, ſogenannten Floß⸗Wieſe, neu errichteten Lelnwandbleiche, noch 
eine oberſchlaͤchtige Leinwand⸗Walkmuͤhle zu erbauen. Dieſes Territorium llegt mitten auf dem 
Felde des ꝛc. Hoffmann, und das Waſſer kommt von feinen obern Nachbarn in einem Graben 
herunter gefloffen, und läuft beim zten Nachbar unterſeits in das Lemnitzer Waſſer. In Folge 
des Edicts vom a8ſten Oetober 1810 fordere ich alle diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤnde⸗ 
tes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ibre Widerfprüche binnen acht Wo⸗ 
chen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden, nach Ablauf derſelben werden ſonſt die Acten hohen Orts 
eingereicht, und die Genehmigung zu dieſem Etabliſſemene nachgeſucht. Waldenburg den 7ten 
September 1825. Der Koͤnigl. Landrath des Krelſes. Graf v. Reichenbach. 

(Bekanntmachung.) Auf hoͤbere Verfügung ſoll das Thorſchreiberhaus zu Reinerz nebſt 
dazu gehoͤrigen Schuppen, auf den 5. October d. J. Vormistags 10 Uhr zur offentlichen Ver⸗ 
ſtelgerung vor dem Königl. Zoll⸗Amte zu Reinerz, als hierzu ernannten Commiſſarius geſtellt 
werden, Kcuftuſtige werden hiermit eingeladen, in gedachtem Licltations⸗Termin zu erſcheinen, 
ſich zuvörb ſt uber ihre Zahlungs faͤhigkelt auszuweſſen und ihre Gebote adzugeben, der Zuſchlag 


— — — 


bleibt hoherer Genehmigung vorbehalten. Die Verkaufs⸗Bedingungen der Raum⸗Inhalt und 


die Taxe des zu verſtelgernden Grundſtücks find beim Königt. Zoll⸗Amte zu Reinerz, fo wle in 
der Regiſtratur des hleſigen Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amtes einzuſeben. Mittelwalde den 31ten 
1825. (L. 8.) Der Königh Ober⸗Zoll⸗Inſpector. (gez.) Nau. 


* eie 
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+ Gala Die d e Y- Beſſtzer Carl Linke elgenthaͤml ehoͤri⸗ 
gen, zu Tuͤrkwitz im lesben Ne ene 7 eee ſey⸗Gut 
sub No. 23., zu welchem 134 Morgen Ackerland, 34 Morgen Wieſeland, und außer den Wohn⸗ 
und wien i gare 823 auf 885 2 Windmöhlgebasde ven einem Mahlgange gebört, welches 
zuſammen im Jahre „823 auf 3003 Neylr. 29 Sgr. Court,, desgleichen 2) drei Morgen Wie⸗ 
ſeland in der ſogenaunten Grudze welche ebenfalls damals zuſammen auf go Rihlr. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſollen im Wege der noh wendigen Subhaſtation meiſtbietend Vers 
kauft werden. Es find hierzu 3 kicitations⸗Termine, nämlich auf den r2fen September und 
14ten November a. c. und 16ten Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr in hieſt⸗ 
ger Canzelley angeſetzt, wozu zahlungs faͤhige Käufer hiermit vorgeladen werden, ſich in dieſen 
Terminen, und en in dem ketzten peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 

zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden ſogleich der Zuſchlag erthellt werden wird, inſofern nicht 
geſetzliche Unsftände eine Aus nahme zulaſſen ſollten. Wartenberg den gren July 1825. 5 

. «te Fuͤrſtl. Curl. Freiſtandesherrl. Cammer⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Sdietal⸗Citatiov.) Der Groſcherſohn don Groß⸗Peterwitz bei Stroppen, Chriſtian 
Gembus, farb als Soldat im jetzt ıgten Linien⸗Infanterie⸗Regtment, allen Nachrichten zu⸗ 


folge im Hospital zu Marbach bei Erfürth. Er verließ ein Weib und einen Sohn. Jene bei 


vorhabender Wieder vereheligung und der Curator des letztern wegen des auszumittelnden Nach⸗ 
laſſes haben auf Edictal⸗CLitation angetragen, und es wird gedachrer Chriſtian Gembus, falls 
er noch leben ſollte, oder feine unbekannten Erben zu dem, den 19ten December d. J. an⸗ 
ſteuenden Termine hierher vorgeladen. Im Fall feines Nichtmeldens und Erſchelnens wurde 
auf Todeserklaͤrung und was dem anhängig iſt, erkannt werden. Trachenberg den 28ſten Fe⸗ 
bruar 1825. Das Graͤflich von Danfelmannfche Gerichts⸗Amt der Groß⸗Peterwitzer Güter, 
> (Bekanntmachung.) Langenbielau bel Reichenbach den 14. Juli 1825. Von Seiten 
des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemäßheit des §. 137 25 Tit. 17. Thl. 1. des Als 
gemeinen kandrechts denen etwa noch unbekannten Gläubigern des am 12. Januar 1817 zu Nies 
der⸗Lang⸗Seiffersdorff verſtorbenen Gutspaͤchter Johann Daniel Wieſe die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwani⸗ 
gen Forderungen an dleſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen zmonat⸗ 
lichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt und erfolge 
ter Theilung ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils halten koͤnnen. . 2 2 it 8 
Craͤflich von Sandreczkyſches n der Langenblelauer Majorats⸗Guͤter. 
1 f ; eiler, Heege. 27 : 
(Edictal⸗Citatlon.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 181 
zur Landwehr ausgehobenen Einlieger Joſeph Suchannek, welcher 14 Tage nach feiner Aus⸗ 
hebung aus Glatz zum letztenmal an ſein Ehewelb geſchrieben, von dieſer Zeit aber weder von 
feinem Leben noch Aufenthalts⸗Ort etwas hören ließ, auf den Antrag feiner Eheconſortin Mais 
garetha Suchannek biermit vor, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 12ten October 
c. in bleſiger Gerichts⸗Kanzlei perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und Information ders 
ſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und das weitere Geſetzuche, im Ausdleibungsfalle aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, und feiner Ehefrau die anderweitige Verhetrathung 
verſtattet werden wird. Lublinitz den 15ten July 1825. g 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Lublinitz. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz-Amtes wird hiermit zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag eines Perſonal-Glaͤubigers die dem Franz 
Richter gehörige, in Kaͤntchen, Schweidnitzer Kreiſes, gelegene Waſſermuͤhle, beſtehend aus 
zwei Mahlgaͤngen, welche nach der gerichtsamtlichen Taxe incl. der Gebaͤude auf 4197 Rthlr. 
15 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation Öffentlich veräußert wer⸗ 
den ſoll. Es find hierzu 3 Termine, und zwar den sten Juny, den ı6ten Auguſt, per 
remtoriſch aber auf den 17ten October d. J. V. M. Io Uhr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzelei 
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zu Kaͤntchen anberaumt worden und werden hiermit Koufluſtige und Zahlungsfaͤhlge aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen, befonders aber in dem peremte riſchen zu erſchelnen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß in ſofern nicht gefeßliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu. 
laſſen, der Meiſt- und Beſtöletende den Zuſchlag zu gewaͤrklgen hat. Breslau d. 29. März 1825, 

8 8 Das Freyhertl. v. Zedlitz Kaͤntchner Juſtiz-Amt. 

(Bau- Verdingung.) Es ſoll hoher Verfügung einer hieſigen Koͤnigl. Reglerung zus 
folge, die bauliche Umaͤnderung des alten hoͤlzernen Holzſtalles bei dem Schulhauſe zu St. 
Mauxriz in einen maſſiven, an den Mindeſtſorderaden durch kkeltatlon uͤberlaſſen werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf den agten d. M. Vormittags um 10 Uhr angefegt, zu welchem cautionsfaͤhige 
Unternehmer in gedachtes Schulhaus, in welchem Baubedingungen, Zeichnung und Anfchlag, 
fo wie bei Unterzeichnetem, zur Durchſicht bereit liegen, eingeladen werden. Breslau den 13ten 
September 1825. 4 \ Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 

(Auctions⸗Anzelge.) Montags den 17. October d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr und folgende Tage, fol im pfarrhauſe zu Klein⸗Kreidel bel 
Wohlau, der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Pfarrers Kahlert, beſtehend in goldnen und 
ſilbernen Medaillen und andern Muͤnzen, Ringen, Uhren, Tabatieren, worunter eine ſehr keſt⸗ 
bare goldne; Silber, Porzellafn, Kupfer, Eiſenwaaren, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei⸗ 
dern, ein Forte⸗Piano, Gemälden und Kupferſtichen, Büchern und Landkarten, Pferden, Wagen 
und Geſchirren, Getreide, Haus- und Wirthſchaftsgeraͤthen, gegen ſofortige Zahlung oͤſſentlich 
verſteigert werden. Wohlau den 8. September 1825. 5 f 

Das Pfarrer Kahlertſche Nachlaß⸗Executorlum. 

(Auctlon.) Montag als den 26. September früh um 9 und Mittag um 2 Uhr, werde ſch 
wegen Ortsveraͤnderung bei Herrn Chef⸗Praͤſtdenten Richter, auf dem Ringe im Königlichen 
Accis-Gebaͤude, Porzellain, Glaͤſer, ſehr ſchoͤnes Meublement, als Sopha, Stuͤnle, Tiſche, 
Commoden, Schraͤnke und Haus rath oͤffentlich verſteigern. 5 

. n S. Pieré, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 

(Makulatur⸗ Verkauf) an den Meiſtbietenden, Montags d. 19ten dieſes M. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in dem Intelligenz⸗Comptoir, Herrenſtraße in der Stadt, Buchdruckerey. 
Breslau den taten September 1825. 

(Verkauf.) Eine neue Waͤſchmangel, ein eiſerner Ofen, ein Ofentopf, eln Schrank zu 
einem Herb. viv., ein dergleichen zu einer Mineralien» Cammiung,, ein Alkoholometer nach 
Richter und Tralles, eine Salzſpindel und ein Thermometer ſind billig zu verkaufen, Meſſer⸗ 
gaſſe No. 30. zwei Treppen. ! 

(Anzeige.) Zu verkaufen, oder an einen cautionsfähigen, follden Mann zu verpachten, 
if: In der Friedrich Wilhelm⸗Straße vor dem Nicolais Thor ein Wohnhaus nebſt allen zur 
Landwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen; eine Brennerei mit jedem erforderlichen 
Bedarf verſehen; ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, auch Kaſten und Fenſter zu Fruͤdbeten. 
Alles im beſten Bauſtande. Dabei find ſehr gute Aecker und Wieſen, daß 12 Kühe gehalten 
werden konnen, Ein Coffeeſchank würde wegen der guten Lage und Garten, gewiß mit Vorthell 
anzulegen ſeyn. Auch wird daſelbſt zum Betrleb einer zu etablirenden Liqueur⸗Fabrique, ein ers 
Dune und fleißiger Mann geſucht. Das Nähere darüber AntonienzStraße, Nro. 10. zwei 
Stiegen. f f 
(Aus freier Hand find bald zu verkaufen) 5 Morgen 70 O Ruth. ſehr guter 
Acker, welcher hinterm Dohm bei Brigitten⸗Thal gelegen, und zu einem Garten geeignet iſt, 
nebſt 10 Morgen Wieſen. Das Naͤhere bei Herrn Carl Francke, gegenüber des Brigittenthals. 
((Zu verkaufen.) Ein complettes, vler fluͤgliches Fenster, 2 Ellen 13 Zoll hoch, 1 Elle 
18 1/2 Zoll breit, nebſt einem dazu gehoͤrig modernen eifernen Gegitter, 2 Ellen 15 1/2 Zoll ohne 
Zierrath hoch, 1 Elle 16 / Zoll breit, beides preußifch Maas, iſt auf der Albrechts⸗Straße 
Er 7755 jedoch ungetrennt, zu verkaufen, und das Noͤthige dariiber beim Haushaͤlter daſelbſt 

ren. a a 3 a 
Zu verkaufen) in Alt⸗Scheltnig No. 26, eichene Bohlen, dergl. Bret er und 
ein großer eiſerner Ofen. 9 En ee . ur a 
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AAszeige fir dandwirthe) Eine Parthle feiner eder zen, Mittels Mehl und Welten; 
Kies ißt zu bintgen Dreifen zur Ausfuhr auf's Land, gegen baare Zahlung zu verkaufen und das 
deähere darüber im Comptoir, Schloßfiraße No. 2. zu erfahren. 

(Bekanntmachung.) Wer einen Strick guter Wind⸗ und zwet dergleichen kleine Dachs⸗ 
Hunde veraͤußern will, deliebe ſelbige dem Dominio Bechau bei Neiſſe, nebſt Preisangabe bal⸗ 
digſt vorführen zu laſſen. i 2 

(Zu verkaufen.) In Altſcheitnig Nro. ı5, find gute Feber- Betten und Tiſch⸗Waͤſche 
zu verkaufen, wie auch verſchledene Glas waaren. 

„ Mäßblenverpachtung.) Die am Ohlau⸗Fluß gelegene, der Herrſchaft Klein⸗Oels ges 
hörige, ſogenannte Weyhmuͤhle mit 3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneldemühle, auch Aerkern 
und Wieſen, deren bisherige Pacht ultimo November d. J. zu Ende gebt, ſoll von da ab, aufs 
neue verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 13ten October c. Vormittags um 9 Uhr 
in dem Nent⸗Amt zu Klein⸗Oels angeſetzt, wozu pachtluſtige, cautionsfaͤbige Muͤllermeiſter eins 
geladen werden. Die Pachtbedingungen find kaͤglich in gedachtem Rent⸗Amte zu erfahren. 


Leiterariſche Anzelg e. 
Eine neue Anleitung zur Geographie (abweichend von ben gewoͤhnlichen) 
Methodiſches Lehrbuch der Geographie von J. Lohſe. 
8. 1825. Hamburg. Herold. ı5 Sgr. 
verdient dle Aufmerkſamkeit der Herren Schul- und Privatlehrer, fie if lu Breslau In 
J. F. Korn d. alt. Buchhandlung am großen Ringe zu haben. 


Neue Musikalien, welche im Verlage von Breitkopf und 
Härtel in Leipzig erschiesen und in Breslau bei C. G. Förster zu 
haben sind: 

Lindpaintner, Ouverture de la Tragedie Paria pour gr. Orchestre Op. 51. ı Athlr. 
16 Ggr. — Dotzauer, J. I. F., 5 Duos P. 2 Violoncelles. oe. 75. 1 Thlr. 16 Ggr. — Für- 
stenau, A. B., ame Concerto pour la Flüte avec Acc. de TOrch. Op. 35. 9 Thlr. — le 
meme avec Acc. de Pianof. 20 Ggr. — ibid. Variat. brill. sur un theme du Meledrame: Pre- 
ciosa, pour la Flüte avec Acc. de Orch. ou Pianof. Op. 34. a Thlr. 1 Ggr. — le meme 
avec accomp. de Pianof. 20 Ggr. — Baermann, H., Exercices amusantes pour la Clarinette. 
06.50. ı Thlr. — Rossini, J., Variations pour la Clarinette avec Acc. de l’Orch. (ou de 
Pianof.) 1 Thlr. — ibid. Variat. pour la Clarinette avec Acc. de Pianof. ı2 Ggr. — Müller, 
F., Etudes pour la Clarinette. L. 1. 13 Ggr. — Lindpaintner, P., Romanze et Rondean 
pour Cor de Chasse avec Acc. de l’Orchestre. oe. 46. I Thir. 1a Ggr. — Onslew, G., Quin- 
tetto No. VIII. arr. p. Pianof. à 4 ms. par Mockwitz. Op. 24. ı Thlr. 46 Ggr. — ibid. Sonate 
pour le Pianof. à 4 ms. arrangée d un Trio. Op. 26. 2 Thlr. — ibid. Sonate p. l. Pianof. à 
4 ms, arrıngee d' un Trio. Op. 27. 2 Thlr. — Bach, Joh. Seb, Fugue pour l’Orgne arran- 
ge p. Pianof. à 4 ms. par C. C. Kegel No. 1. 10 Ggr. — Gabrielsky, W., 8 deutsche Lie- 
der, für ı Singst. mit Begleitung des Pianof. oe, 77. 16 Ggr. — Angel), L., sieben Mäd- 
chen in Uniform. Vaudeville im Klavierauszug von H. A. Praeger. 2 Thlr. — Righini, V., 
das befreite Jerusalem (Gerusalemme liberata). Klavier - Auszug. Neue Ausgabe in Stein- 
druck. 3 Thlr. ö 

(Literariſche Anzeige.) Mein ſechs Bogen ſtarkes Bücherverzeichniß, mit * 
ten bedeutend herabgeſetzten Verkaufspreiſen, iſt in Breslau bei dem Antiquar Hrn, Ern ſt/ 
welcher Beſtellungen daraus annimmt, für 2 Sgr. Courant zu haben. 8 

a Antiquar Kronecker, in 2iegnig. 7 

(Anzelge.) Von vorzuͤglichem Obſtwein Champagner mousse und gutem abgelegenem 

Stonsdorffer Bier, erhielt neue Zuführen d 
ö die Handlung von J. G. Habelt am Neumarkt Nro. 9. 


€ inladung.) diesjährige Geſchlechts⸗Tag der von Rothkirch ſchen 
Familie, wird den 25ſten d. M. im Gaſthof zum Rautenkranz in Liegnitz abgegal $ 
ten werden; der Unterzeichnete ladet daher die Herren Vettern hiermit freundlich] ein, a 
fi dort früh um zehn Uhr einzufinden. Panthenau den 8. Septbr. 1825. 

Freiherr von Rothkirch Trach. 

W D e Y DD 
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Etabllfſements Anzeige. 
Indem ich mich auf 35 Anzeigen beziehe, welche die hiefigen Zeitungen in den Monaten Ja⸗ 
nuar und Februar dieſes Jahres über meine Auseinanderſetzung, mit der Handlung Heinrich und 
Scherpel enthielten — benachrichtige ich zugleich weine Freunde und Bekannten, ſo wie ein ge⸗ 


ehrtes Publikum von meinem neuem Etabliſſement in 
Stahl, Meſſing und Elſen⸗Waaren 


beſtehend in Werkzeugen und ſonſt noͤchiger Gegenſtaͤnde für Tiſchler, Inſtrumentmacher (die 


Waaren für Inſtrumentmacher, Uhrmacher, Gold- und Silberarbeiter, erwarte ich größern 
Shells erſt binnen Kurzem) Guͤrtler, Klemptner, Horn- und Holzdrechsler, für Schloffer, Uhr: 
macher, Gold⸗, Sllber⸗, Stahl- und Eifenarbeiter. Ferner in mehrern Gegenſtaͤnden, welche 
ſich zum häuslichen Gebrauch eignen. Geftägt auf das Vertrauen, welches mir durch die Gruͤn⸗ 
dung obengenannter Handlung zu Theil ward, erlaube ich mir neuerdings mein Waaren⸗ Laag er 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen und verſpreche eine ſtets reelle Bedienung. Breslau im 
September 1825. Carl Scherpel, Ohlauer⸗Straße im goldnen Loͤwen No. 4. 
(Bekanntmachung.) Da ich meine Weinhandlung in das Haus, die Siebenſterne 
benannt, auf die Kupferſchuriedeſtraße verlegt habe, fo gebe ich mir die Ehre, dieſe Veraͤnde⸗ 
rung einem geehrten Publikum mit dem Verſprechen bekannt zu machen, daß man ſich der reell⸗ 
ſten und billigſten Bedienung verſichert halten kann und bitte um guͤtigen Beſuch. Breslau den 
tzten September 1825. F. W. Schilling. f 
(Eau de Javelle.) Von dleſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel, aus Leinen und 
Baumwollen Zeuge alle Flecke, lasbeſondere aber, wenn fie ven rothem Wein oder Obſt entſtan⸗ 


den find, augenblicklich zu vertilgen, und Ean Vestimental, um aus Tuch und ſeidenen Zeus 


gen Flecke von Theer, Wachs, Fett u. ſ. w. zu vertilgen, iſt die Flaſche für 5 Ggr. in Breslau 
Eliſabeth⸗Straße No. 1. bet Roſenberg zu haben. Berlln den soten September 1825, 
a 4 


— 


(Empfehlung.) Dem geehrten Publikum empfiehlt ſeine Dienſte 5 
der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Burchard, 
Schuhbruͤcke Nro. 46. 


(Letterle⸗ Gewinne.) Bei Zlebung zofter kleinen Lotterte, trafen in meine Kollekte; 


son Rthlr. auf Nro. 40197. — 100 Rtblr. auf Ne. 6171 8668 14033. — 50 Rihlr. auf 
Nro. 30916. — 20 Rthlr. auf Nro. 3063 84 40199. — 10 RNtblr. auf Nro. 7850 78. 
— 5 Atblr. auf Neo. 5368 7851 52 53 77 40170 77. — 4 Kthlr. auf No. 3054 65 90 
367 14031 32 27592 40103 5 27 32 87 8661 64 74 und 35896. — Mit Kauflooſen zur 
Klaſſen⸗ und Looſen zue 7zſten kleinen Lotterie, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum ers 
gebenſt und bittet um guͤtige Abnahme der Lotterie-Unter-Einnehmer Gerſten berg, 

an der Schmiedebrucke und Naſchmarkt⸗Ecke Nro. 42. 


Cehrling) zu einem Schloſſermeiſter kann unter billigen Bedingungen ſich melden bei 


Hrn. Agent Müller, auf der Windgaſſe No. 17. 

(Unterkommen⸗Ge .) Ein Koch mit guten Atteſten verſehn, ſucht baldigſt ein Un⸗ 
kerkommen zu finden in de t oder auf dem Lande, er kann auch Bedienung mit machen und 
iſt zu erfragen im grünen Kegel auf der Oderſtraße No. 12. 

(Meublirtes Zimmer zu vermlethen) für einen oder zwei Herren Depntirten waͤh⸗ 
rend der Staͤndeverſammlung. Das Nähere Neuſcheſtraße No. 24. beim Eigenthuͤmer. 


1 


1 
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([Reſſe-⸗Gelegenhelt) nach Berlin, auf der Neuenwelt⸗Gaſſe Nro. 23232. 
(Bekanntmachung.) Sollte einem der Herren Deputirten waͤhrend der bevorſtehen⸗ 
den Staͤnde⸗Verſammlung mit einem großen, gut meublerten Zimmer nebſt Bellas, (den. K 
niglichen Reglerungs⸗Gebaͤude gegenuͤber) gedient ſeyn, fo erfahrt man das Nähere Albrechts⸗ 
Straße No. 20. im erſten Steck. Ae x N 
(Zu vermiethen) und zu Michaeli zu bezlehen iſt In Nro. 35. am Ringe neben der gruͤ⸗ 
5 115 vorn heraus der dritte Stock von 2 Stuben, woſelbſt man das Naͤhere darüber 
erfahren kann. 
(Vermiethung.) Eine große Wohnung von 6 bis 7 Stuben im ıflın Stock, iſt ganz 
oder getheilt zu haben, fo wie auch mittlere Wohnungen und meublirte Stuben. Das Naͤhere 
Taſchenſtraße No. 12. Parterre. 2 EN 
(Zu vermterhen) während der Stände - Verfammlung Eliſabeth⸗Straße Nro. I., ein 
auch zwei meublirte Stuben, deren Ausſicht nach dem Ringe gehet. i 
(Vermlethung.) Ein Pferdeſtall auf 4 bis 6 Pferde nebſt Futterboden, ift bald zu bes 
i Feigenbaum, am Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidt⸗Gaſſe im Specerel⸗Gewoͤlbt 
da ere. i 5 5 


. c 
- Literariſche Nachrichten. 
Cervantes ſaämmtli che Werke. 

Aus der Urſprache neu uͤberſetzt. 

5 12 Bande. N 
Wohlfelle, correkte und wie Schillers, Wielands, Klopſtocks und Shakeſpear's Werke gedruckte 
1? Ausgabe in Taſchen format. f 
E * N Praͤnumerations⸗Pretſe: | 1 
Auf weißem Druckpapler: 4 Thlr.. Auf feinem franzöfifhen Druckp.: 5 Thlr. 
. Auf franzoͤſtſchem Velinpapler: 6 Rthlr. a g 
Der ıfle — ste Band, den Don Quixote enthaltend, find erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Koen ſchen) zu bekommen. Mehrere krltiſche Blätter haben 
bereits über diefe neue Ueberſetzun, des originellen ſpaniſchen Melſterwerks eln hoͤchſt günfkiges Ur⸗ 
thell gefälet und ihr das ruͤhmliche Zeugnlß gegeben, daß kelne der früheren Ueberſetzungen den 
Gelſt dleſes Werkes überhaupt, fo wie lusbeſondere dle feine Satyre und den treffenden Witz des 
genialen Cervantes fo richtig aufgefaßt und meifterhaft wiedergegeben habe. Die Gedlcdte des DOris 
ginals habe der Hr. Ueberfeger mie ungewöhnligem Gluck (Litekatur⸗Blatt, red. vom Hofe, Mülls 
ner 1825. No. 59. Seſte 235.) Übertragen , ohne feine Mutterſprache in die ſpaniſchen Stiefeln zu 
zwängen. Dabel habe er gewiſſenhaft uͤberſetzt, nicht mit den Weglaſſungen und Zuſammenzlehun⸗ 
en, wodurch Bertuch in feiner Uebertragung von 1777 das Original entſtellte, um es dem deut⸗ 
ben Leſegaumen genleßbar, i. . unpoetiſcher zu machen. Auch die ſpätern Ueberſetzungen von Tieck 
nd Soltau habe er unbenutzt gelaſſen, und das mit Recht, da namentlich in der Tieckſchen dle 


chter⸗Indlvldualltäͤt des Uederſezers der Originaldicktung mauche fremdartige Farbe gegeben hake ꝛc. 


Nicht minder lobenewerth ſey der anſtandige und correkte Druck. je 
Der 7 — gte Band, die morallſchen Erzählungen, und 10 — late Band, Perſiles und Sigis⸗ 
munda, das Trauerſpiel Rumancla und Cervantes Biographie enthaltend, erſchlenen zu Ende dies 


ſes Jahres. N 
N Vie Ende dleſes Jahres If das ganze Werk noch zu den obigen äußerſt wohlfellen Praͤuume⸗ 
ratlons-Preiſen in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben. 


Pränumerat ions Anzeige 
RR ner . > 


der 0 Be. 7 7 
Oeuvres combletes de M. de Florian 
Dieſer klaſiſche franzoͤſtſche Schriftſteller bedarf Feiner wektern Empfehlung, denn er 


tt 
einheimiſch im deutſchen Vaterlande geworden, welches er auch in jeder Hinſicht, ſowohl ſei⸗ 


1 
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au feſſeln im Stande iR, 
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ner leichten und reinen Sprache, N lleblichen und ganz ſittlichen Darſtellungen we⸗ 
gen, mit Recht verdient, und in di fer Hinſſcht auch der Jugend mit Nutzen und ohne Ge⸗ 
fahr in die Hände gegeben werden kann. nt Br Sf: 

Diefe neue Ausgabe wird in acht Bänden, auf 55 Papier und mit deutlichen Pets 
tern gedruckt, in meinem Verlatze erſchienen, und enthält nicht nur die in den frühern Aus⸗ 
gaben enthaltenen Werke, als: Nouvelles, Numa Pompilius, Theätre, Estelle, Elièzer et 
Nephtaly, Gonzalve de Cordove, Fables, Guillaume Tell, Don Quixotte, Galatee et peti- 
tes Piöges, ſondern auch die erſt neulich erſchienenen Oeuvres inédites en 4 Volumes, fo 
daß diefe Ausgade ganz vollſtaͤndig wird. : 

Der Pränumerationgpreis für alle acht Bände IR Fünf Thaler Courant. Es if 

die Einrichtung getroffen, daß zur naͤchſten Michaells⸗Meſfe die erſten, und vor der Jubllate⸗ 
Meſſe des naͤchſten Jahres ſaͤmmtliche Bände die Preſſe verlaffen ſollen. N 

Eine Probe zur genauern Beurtheilung des Ganzen iſt in 3 Buchbandlung unent⸗ 
geldlich zu haben. — Jede Buchhandlung (in Breslau die W. G. Korn ſche) nimmt Praͤ⸗ 
numeration an. 5 * f 5 

Im Juni 1825. EZ Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 


N — EEE 1 4 
Bel Job. Fried. Gledltſch in Leipzig erſcheint in kurzen von dem neueſten Walter Scott 
ſchen Roman: 2 . N a N . 
Tales oft he Crusaders, 4 Vo 1. 5 i 
elne vollſtändige mit hiſtorſſchen Anmerkungen verſehene Ueberſetzung, der erſte und zwelte Thell 
aus der Feder des Herrn Hofrath K. L. M. Muller, der dritte und vierte durch das Fränleln 
Sophie May, ludem die erſten Theile elne von den letztern ganz getrennte Erzählung enthalten. 
Der Preis diefer vier Theile wird 4 Rihlr. ſeyn — Für die Subſeribenten auf die Walter 
Scot tſchen ſämmtlichen pryſalſchen Werke, (1. bis 36. Theil) welche bei obigen Verleger erſchlenen 
find, nur 3 Nthir. f ET A 


— 


Im In du ſtrieComptolr zu Leipzig ift fo ‚eben erfetlenen und in allen Buchhandlangen (in 


Breslau in der W. G Kornſchen) zu baden: 


Memoiren der Frau Gräfin. von Genlis, 
aus dem achtzehnten Jahrhundert und aus der franzoͤſiſchen Revolution vom Jahr 1736 
bis zur gegenwaͤrtigen Zeit, nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von Auguſte von 
Faurax, gebe von Kleiſt. ar Band. gr. 83. b. 20 Sgr. 
Die drei erfien Theile haben ſchon hinlänglich dewleſen, wle vieles Vergnägen und was für 
elne Zeit verkuͤrzeude Unterhaltung der Leſer in dieſem belehrenden Werke findet; dleſer vierte Theil 
ewährt ein noch höheres Intereſſe als jene, da er mit der Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolutſon 
n welche Blutsepoche dle in demſelben erzählten ebenhelten fallen, genau zuſammenhaͤngt. Da 


die Gräfin von Genlls an das dem Throne zunächſt ſtehende Haus des bekannten Herzogs von 


Orleans (Egalite) als Erzleherln von deſſen Kindern attachlrt war, fo kann man wohl glauben, 
daß ſie v.eles neue uber die furchtbare Tragoͤdie ſagt, was wohl die Aufmerkſamkelt im hohen Grade 


. 


DE Für Gymnaſien und Schulen. 
iM ” unſerm Verlage erſchleuen und nach Breslau an die W. G. Kornſche Buchhandlung vers 
andt: x £ = \ 7 
Göttling, Dr. K., die Lehre vom Aecent der griechiſchen Sprache. Für 
Schulen. zte umgearb. und vermehrte Auflage. gr. 8. 13 Sgr. 
„Dleſe neue Auflage kann als elne neue Bearbeltung der Lehre vom Accent per ge 
Sprache gelten, denn ſie zeichnet ſich von der frͤhern durch größere Vollſtändlgkeit, Genaulgkei 
Cbeſonders durch die hinzugekommenen Angaben der Lehren altgriechifher Grammatifer) und ſtrenge 


Ordnung aus. 
Rodolſtadt, im Anguſt 1825. Fuͤrſil. pr. Hofbuchhandlung. 


— 


10 - 
nn am ne men kee ee mie wen be 
s neu und kutereſſant zu em en ſind nachſtehend erke, welche (i 
Breslau in der W. ©, Ko en ſchen) zu haben — 5 E 
Wintergrün anf 1826. Von George Lotz. (nachſtens.) 


Porter's, Herzog Chriſtian von Lüneburg, 2 Bände. 8. 3 Rrhlr. 
Kruſe, das geheimnißvolle Haus. 2 Bände, 8. 2 Rihte. 
Cabri, oder die Brandruinen bei Boza. 8. 320 Sgr. 


u der P. G. Hilſcher ſchen Bachhandlung in Dresden If erſchlenen und in allen Buch⸗ 
handlungen (In Breslau a W. G. Korn ſchen) zu haben: Ref 


25 Neue Sammlung 5 
deut ſ cher Hand lun gs briefe 
a e 


om 
R. M 5 r 

N ate Auflage. — 8. 1825. Preis gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Ein Weberfeßungsbuh zu Stplübungen in der engliſchen Sprache; für Kaufleute, beſtehend lu 
einer Reihe von Origlnalbrlefen, in welcher ein vollſtändige Geſchaͤftsgang durch alle Arten von 
Handlungsipeculationen in — —— Ordnung aufgeſtelle und mit unterlegter Wort, und Sacher⸗ 
klärung verfehen tft; nebſt einem Ae 5 enthaltend Muſter zu Empfehlungsſchrelben, Wechſelu, 
Courszetteln, Fakturen, Conte,Curtent, Vollmacht, Proteſt ic. in der Originalſprache. 


Bel W. G. Korn la Breslau tft fo eben angekommen: 


f 1k n e, 
oder Anweiſung, wie man das Verderben derſelben verbuͤten, dleſelben lange und ſchoͤn 
erhalten, gehörig reinigen und ſich vom Zahnſchmerz befreien koͤnne. Nebſt Angabe 
verſchiedener, daſſelbe bezweckender Mittel u. ſ. w. 8. Leipzig, Kalſer, Be 
7 N K \ 10 k. 
Wer lin Befiß ſchoͤner und gefunder Zähne feyn und beiden will, der wende die wenigen Obr. 
an oblges praktiſches Werkchen, es wird idm nicht gereuen. 


Der größeren Gemelnmüßtgfele wegen habe lch von doch gehenden Schulbuͤchern eine wohlfellere 
Aus gade veranſtaltet: N 5 82 ; 

Staufeneu, C. P., das Erſte und MNoͤthigſte einer jeden Elementar: Claſſe, 

in Hinſicht der Religion und Verſtandesbildung. In Sectionen vertheilt 

und ſocratiſch bearbeitet, geh. 1826, zweite wohlfeilere Ausgabe. 125 Bor 

gen in 8. . 12 Sgr. 

Staufeuau, C. P., allgemeinnuͤtzliches Rechenbuch für das praktiſche Leben für 

Lehrer und Lernende. Zweite wohlfeilere Ausgabe. 1826. 84 Bogen 3 8. 

s 5 ER 9 Sgr. 

In den krleiſchen Blättern wurden dleſe Buͤcher aufs vorthellhaſteſte recen ſlrt. Exemplare 105 


durch alle Buchhandlungen (in Breslau lu der W. G. Korn ſchen) zu erhalten. 
8 - 8 I 9 7 Immanuel Mütter, ac händler in Lelpftg. 


7 ——— —ſœ—— — — — — 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal / Montags Mittwohs und Sonnabends im verlage der 
Wildelm Gottlieb Rornfhen Buchbandlung und it auch auf allen Königl. Pen eon zu baben 
RNedasteur: Profeſſor Rhode. 


